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Lrssihev -er lWWMeit.
Das arg zerrissene deutsche Wirtschaftsleben Hat gegen¬

wärtig neue schwere Erschütterungen auszuhalten . Streiks
um politische Ziele und solche,

'denen wirtschaftliche Forde- ,
rungen zu Grunde liegen, gehen, wenn auch lokal vereinzelt,,
so doch in ihren Folgen Hand in Hand. Diese Folgen ober
sin-d : Uuftvühltmgder Leidenschaften in ihren tiefsten Tiefen,
Zerstörung der Wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands und schwere Bedrängnis des Lebensmittelmarktes.
Unter allen drei Dingen haben die Arbeiter und ihre
Familien am ersten und stärksten zu leiden.

Auch unsere engere Heimat ist in diesen Tagen Zeuge
von Streiks geworden, die, wenn an ihr auch nur kleine
Gruppen von Arbeitern beteiligt sind , trotzdem ihre Bedeu¬
tung beanspruchen . Kein Vernünftigdenkenderkann es den,
Arbeitern und Angestellten verargen, wenn sie bestrebt sind,
einen gerechten Ausgleich zwischen den Kosten des täglichen
Bedarfs ' an Nahrung , Kleidung und Wohnung und ihrem
Einkommen herznstellen. Das ist eine absolut billige Sach-
läge, an der niemand berechtigt ist , irgendwie mit moralisch
sein sollendem Angenaufschlagund in Falten gelegter Stirn
herumzukritteln. Am allerwenigsten derjenige, der ein ent¬
schieden höheres Einkommen hat, als die gedachten Avbeiter-
katsgiorien . War doch der Ausgehpunkt aller wirklich sozial-
gedachten Lohnpolitik stets der, daß für jeden arbeitenden
Menschen , ganz gleich ob er im Krack des Ministers steckt,
oder ab er als Straßenfeger den Besen schwingt , erst . mal
«ine wirtschaftliche Grundlage existiert, auf der es sich leben
läßt. Erst müssen die Lebensmöglichkeiten gegeben sein,
dann kann erforderlichenfalls nach Leistung und Verdienst
nach obm gestaffelt werden. Die elementarsten Lebens- ,
wöglichkeiten und Löbensanforderungen aber sind für ' alle,
gleich. Das Stück Brot eines Oberbürgermeisters ober
eines Amtshauptmanns '

kostet nicht mehr als das eines
MüMrtschers oder Werst-Handlangers, und die Weiterungen,
wie standesgemäßere Wohnung und Kleidung — sie sind
Woniger elementare Forderungen des täglichen Bedarfs , als
vielmehr Bequemlichkeiten, die man als solche zu schätzen
pflegt und gern willkommen heißt.

Wenn wir also im Interesse der Gesundung unseres
Volks- und Wirtschaftslebens unter den heutigen Umständen
jeden einzelnen Streik bedauern, so erkennen wir doch rück¬
haltlos dis Berechtigungder sich in den uns im Auge schwe-
Nenden Streiks offenbarenden Bestrebungen rein wirtschaft-
Lrcher Natur an . Die Ursachen solcher Streiks liegen nichtm der Begehrlichkeitder Arbeiter , sondern in der durch die
rA,Heren herrschenden Kreise gepflegten bzw . in dem kapita-
lytischen System tief und fest eingewurzelten Wirffchasts- ,
Loihn- und Sozialpolitik . Diese aber ist durch eine unendlich
lauge Tradition so M verankert, daß ihr Abbau, d . h . die
Nivellierung der Grundlagen , unmöglich im Handumdrehen
erfolgen kann.

,
Dre Durchsetzung des dargelegten Gedankens

auf allen Gebieten aber muß die ernste Ausgabe der Gegen¬wart und der Zukunft sein. Letzten ' Endes also ist es auchhier die Demokratisierung, die wir anzusireben und durch-
»uführen haben. Zum Wohls der unteren Klassen.

Wesentlich anders liegen die Dinge bei den politischen.Streiks , die wir , wie Mi dieser Stelle schon so häufig dar-
gelegtwurde, heute keineswegsbilligen können . Wir wollen
nicht zum hundertsten Male das Für und Wider abwägen.
Tatsache ist , .daß wir den wesentlichsten Schlüssel zur Durch¬
führung des Sozialismus , nämlich die Demokratie, besitzen,d. h. die Demokratie auf politischem Gebiete. Dieser
Schlüssel kann, wenn er richtig gedreht wird, uns die Tore
Mr jenen Bezirken öffnen, die uns heute noch verschlossen
sind . Und es sind ihrer noch sehr viele verschlossen . Das
aber ist ein trüber Quell, aus dem ein großer Teil - es heu¬
rigen Unheils fließt. Aus dem ein wesentlicherProzentsatzder Unzufriedenheit quillt , dis wir heute zu verzeichnenhaben.

Wie liegen die Dinge ! Der Standesdünkel ist im neuen
Deutschland erst wenig geschwunden , dis Vorrechte der >he-
Mterten Klassen bestehen zu einem guten Teil weiter. Die
Meichberechti gung der einzelnen Massenschichten ist weder
wirtschaftlich noch gesellschaftlick vorhanden. Der Lobens-
Mttslmarkt , die Wohnungs- und Bildungsmöglichkeitensindharte auch nach diesem furchtbaren Krieg, auch nach sechs» wMtzen Revolution nicht für jeden arbeitenden Bürger
Iteich . Der Besitz von Geld ist hier durchweg noch maß-
Mbend . Um BeispieleamuMven brauchenwir da gar nicht

in die Feme zu schweifen , das Schlechte liegt hier so nah!
Und dieses Schlechte bildet einen steten Anreiz zur Unzu¬
friedenheit der Stiefkinder 'der Gesellschaft . Eine Unzu¬
friedenheit, die verständlich scheint , will man sich nicht zu
jenem traurigen Bischoffswort bekennen: Wer Knecht ist,
soll Knecht bleiben.

Die Tradition , die hier herrscht, gilt es durch scharfe
und kluge Maßnahmen aus der Welt zu schassen . Aus dem
Gebiete des Wohnungswesens, des Lsbensmittelmarktes, des
Schulwesens, auf dem der Rechtsprechung muß ernsthaft
radikal gearbeitet werden. Der Begriff der Gleichheit muß
seinen Einzug halten . Der Inhalt des „ Bürger " aus der
großen französischen Revolution von 1789 , die im wahrsten
Sinns ein Klassenkmnpf war , mutz unser gesamtes Leben
mehr durchdvingen. Der Klassengeist , der auch heute noch
aus weiten Kreisen unverständlichenGerichtsurteilen sprüht,
mich beseitigt werden. Wegen Beteiligung an den Lichten-
berger Unruhen hat in diesen Tagen ein Berliner Gericht
einen vierzehnjährigen Lehrling zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt . Entweder trockenes Buchstaben recht oder gehäs¬
siges Klassenrecht — in beiden Fällen erschauern wir ob
dieser Roheit des Urteils!

Wo ist der Weg, der aus diesem Meer des Irrtums und
des Vorirrteils an lichtere Geistade führt? Wir sehen ihn
einzig in der Durchtränkung des gesamten öffentlichen
Lebens mit sozialistischem Geist. Dem Gedanken der Gleich¬
heit muß dis Bahn frei gemacht werden. Das aber geschieht
nicht lediglich durch noch so freiheitlich und delnokratifch an-
mutende Gssetzesparagraphsn oberster Reichs - und Staats-
körperschasten . Me Anwendimg dieser Paragraphen auf das
öffentliche Leben in Reich , Staat und Gemeinden ist es
schließlich , was den Sauerteig des ganzen bildet. Die täg¬
liche Verwaltungs-Praxis muß auch im Geiste,und im Sinne
jener obersten Leitsätze ' handeln, dann erst wird sie geeignet
sein , Segen z-u stiften. ,

Nun ist -es heute kein Gcheiürnis, daß die gegenwärtigen
ausführenden Amtsorgane ivenig oder gar keine Lust haben,
in jenem dringend erforderlichen Sinne zu handeln. Sie
sind zum großen Teils überzeugte Anhänger des alten
Systems , die innerlich widerwillig unter der neuen

,
Regie-

rung dienen und daher auch , wo irgend angängig , die Ber-
waltungsbahnen im alten Sinne weiter wandeln. Aus
ihrer ablehnenden Haltung , aus ihrer Feindschaft gegenüber
dem Neuen brodelt unablässig Unheil. Und weil dem so ist,
muß hier Wandel geschaffen werden. Elemente, die sich nicht
in die neue Zeit hineinfinden können oder wollen, -müssen
-von ihren Posten verschwinden und durch geeignetere Kräfte
evstzt werden. Man komme uns nicht damit , daß letztere
nicht so -ohne weiteres zu finden seien , sie sind zu finden.
Wenn man Minister im Handumdrehen findet, wird man
-Wohl auch für die untsvsu A-emter entsprechende Männer
oder Frauen finden. Jawohl , auch Frauen!

- Ebenso wichtig ist dis 'Möglichst ungesäumte Regelung
der Schulfragen im Sinns der sozialdemokratischen Forde-

. rungsn . Denn erst , wenn auch dsm begabten Arbeiterkinds
der Weg zu den Richter- und Anwaltsstellen freisteht, erst
wenn -auch aus Arbsiterkreis-en . hevvorgegangene Richter in
gebührenderStärke dort vertreten sind , sind Urteile, die aus
'Klasssninteresse heraus 'geboren wurden , -unmöglich. Der,
gegsnlnstrtige Zustand, wo, ganz abgesehen von dem alten
'bürgerlichen Klassenrechlt , das ja vorläufig noch gilt, die
" rmeren Schichten fast durchlvsg ihre Urteile aus den Hän-
en Angehöriger begüterter Klassen entgsgermehmenmüssen,

ist unHMbar. ,
Auf die hier angedeutets Weife kann die Bahn frei ge¬

macht werden, kann manches Erfüllung finden, was als
sehnlichster Wunsch der Arbeiterschaft gilt und was geeignet
äst, einen sehr wesentlichen - Teil des heute vorhandenen Miß-
muts aus der Welt zu schaffen . . Dazu bedarf öS gar keines
Rätssystems, wie es die politischen Nutznießer dieser Uebel-
stände fordern, von deren heute lustig klappernden Mühlen
-man dadurch viel Wasser ableiten wüvde.

Also , wer von unseren -Genossen irgendwo im öffent¬
lichen Leben steht , insonderheit in den Parlamenten , der hat
die heiligste Pflicht, in dieser Beziehung in radikaler Weise
-vovzugehsn . Das Bürgertum aber könnte durch ein der
Sachlage angepaßtes kluges Verhalten manchen Stein des

-Anstoßes aus dsm Wege räumen . Das Wort , daß -die Kon¬
suln zusshen mögen, daß rechtzeitig im rechten Geiste ge- ,
arbeitet wird ,

'hat heute sine sehr ernste Bedeutung.
Freilich: aus einer Trümmerstätte Kissen sich nicht in

kurzer Zeit Weizenfelder zaubern-, aber wir glauben doch,,
-daß die Arbeiterschaft die unumgänglichen materiellen Ent-

behrilngcn entschieden leichter ertragen wird , wenn sie di«
Gewißheit hat, -daß schließlich alle Bolkskreise unter ihnen
stöhnen und daß nicht , wie heute, noch immer krasse Unge¬
rechtigkeiten , staatlich beschützt, die -minderbemittelten Kreise
zuin Hasse aufreizen.

Neichsfinanzminister Dr . Schiffer hat ein Rücktrittsgesuch
eingereicht. In hiesigen politischen Kreisen wird erklärt, daß der
Rücktritt ausschließlich auf persönliche Gründe zurückzuführen
sei. Die Entscheidung über das Rücktrittsgesuch ist noch nicht
gefallen.

Nach einer Berliner Meldung soll der Minister, der sofort
nach seiner Etatsrede Weimar verlassen hat, den beabsichtigten
Rücktritt damit begründen, daß er die Sozialisierungspolitik des
Kabinetts nicht mitmachen könne . Außerdem soll er Gegner der
Eesehesvorlage über die Einsetzung eines Staatsgerichtshofes sein.

Wie weiter gemeldet wird, ist der Rücktritt Schiffers bereits
Tatsache geworden. In parlamentarischen Kreisen nennt man
als mutmaßlichen Nachfolger Schiffers den jetzigen Reichsschatz¬
minister Gothein und den früheren Kolonial -Staatssekretär Dr.
Dernburg . Sollte Gothein Neichsfinanzminister werden, so
nimmt man an, daß Dernburg ihn in seinem jetzigen Amte er¬
setzen wird. Das Kabinett beschloß , an 'Schiffer nochmals das
Ersuchen zu richten, auf seinen Rücktritt zü verzichten.

In der Sitzung vom 11 . April standen eine Reihe klein«,
Anfragen zur Debatte . Z-u entnehmen ist aus den Verhandlun¬
gen , daß die Kontingentierung des Druckpapiers vorläufig be¬
stehen bleibt und daß eine Vorlage kommen wird, die den Ersatz
durch -Revolutionsschäden erfolgte Beeinträchtigungen allgemein
regeln wird. Eine längere Debatte verursachte die von der Re¬
gierung befürwortete Einführung der Sommerzeit. Der
Plan wurde von der Versammlung ab ge lehnt. Die in Aus¬
sicht gestellte Sommerzeit ist demnach gefallen, sie wird nicht
eingeführt werden. Die Sitzung wurde auf Sonnabend
vertagt. ^

M dem Slmz der Mi-rlier Me?
Eine -Münchener Meldung besagt, die Räterepublik sei

von den Truppen der alten Regierung Hosfmann gestürzt
worden. Eine Bestätigung liegt noch nicht vor. Üe-berhaupt
lassen die Nachrichten über die Lage in München mancherlei zu
wünschen übrig. Tendenz und Unzuverlässigkeit sind treibende
Kräfte . Nach anderen Meldungen sind bereits bewaffnete Ar¬
beit erba t a i l l on e zum Schutze der Räteregierung gebildet
worden. Eine Abstimmung innerhalb der mehrheitssozialistischen
Partei in München ergab etwa 3800 Stimmen , für und 2800
Stimmen gegen die Räterepublik.

Wie aus Bamberg verlautet, hat nach Mitteilung der
Reichsregierung die Entente dieser durch Funkspruch mit¬
geteilt , daß Bayern nicht in den Friedensschluß einbezogen werde
und daß eine feindliche Kontrollkommission verhindern werde,
-daß von -den Lebensmitteln der Entente auch nur das geringste
nach Bayern gelange . Die preußische Regierung hat die Kohlen¬
lieferung eingestellt;

' auch die Regierung von Böhmen hat die
Köhlenzufuhr gesperrt.

Das preußische Staatsministerium hat soeben folgenden
Beschluß gefaßt : Die preußische Regierung sieht wie me Regie¬
rungen von Württemberg, . Baden und Hessen das Ministerium
Hosfmann als die allein rechtmäßige Regierung Bayerns an.

Der Streik in Danzig, an dem etwa 20 000 Arbeiter be¬
teiligt sind, hat einen rein politischen Charakter mit der Formel
gegen die Regierung Ebert-Scheibemann angenommen . In der
Stadt gab es Zusammenstöße zwischen Militär und Streikenden.
Drei Personen wurden getötet, lieber die Stadt ist der Be¬
lagerungszustand verhängt.

lieber die Lage in Braun schweig liegen wenig Mel¬
dungen vor. Der Zugverkehr zwischen Berlin und Braunschweig
ist eingestellt. Wahrscheinlich ist die Räterepublik bereits
proklamiert.

In Hanüover erlassen der Korps-Soldatenrat , der Gar¬
nison-Soldatenrat und der Zentral -Arbeiter- und Soldatenrat
eine dringende Warnung , wonach, falls unter Anwendung von
Gewalt die Arbeiterschaft , der Großbetriebe zur Niederleg-unz'
der Arbeit gezwungen werden sollte, sofort der Belagerungs¬
zustand verhängt wird. Der Streik der Bergleute am Deister
dauert fort. Gestern begab sich eine Abordnung nach Berlin
zum Handelsminister . Sie verlangt eine Lohnerhöhung von 12
auf 14 Mark und die Absetzung von drei mißliebigen Beamten.
Die Streikenden verhalten sich ruhig.

Aus Solidarität mit ihren Berliner Kollegen find die
L e i pziger Bankbeamten in den Streik getreten . In weiteren
Städten dürsten die Bankbeamten in den nächsten Tagen folaen.



Die Streiklage im Ru -Hrg êbiet zeigt keine Entspannung.
Die Kommunisten bieten alles auf , die Arbeiterschaft zur Fort¬
setzung des Streiks zu öeranlassen . Sie lehnen es ab, auf Ver¬
handlungen cinzugehen . In Versammlungen der Kommunisten
wurde betont , daß die Verhandlungen nicht eher ausgenommen
werden , bis die, RogierungStruppen aus dem ganzen KreiSgebiet
zurückgezogen sind und die Mitglieder der Neunerausschusses
und sämtliche anderweitig Verhafteten freigelassen worden sind.
Gestern haben sich in Düsseldorf Stratzenkämpfe ent¬
wickelt. Gestern abend wurde gemeldet : Die Stratzenkämpfe
haben an Heftigkeit zugenomcnen . Di « Spartakisten , die mit
allen Waffen gegen die Regierungstruppen kämpfen , scheinen
Zuzug von nutzen zu erhalten . Der Hauptbahnhof bildet den
Mittelpunkt des Kampfes . Der Zugverkehr wird voraussichtlich
eingestellt werden müssen. Die Regierung hat energische Gegen¬
maßnahmen ergriffen . Durch di « Straßen ziehen sich Geschütz¬
deckungen und Schützengräben . Auf Seiten der Spartakisten
weichen 20 Tot « und 80 Verletzt«, auf Seiten der Regierung
8 Tote und 24 Verletzte gemeldet . Zwei Soldaten wurden von
der Menge in den Rhein gewovftn ; einer ertrank.

Eine Berliner Nachricht besagt,: Joffe, der frühere Ge¬
sandte der Sowjetregierung in Berlin , befindet sich fest einigen
Tagen wieder in Berlin und betreibt eine eifrige bolschewistische
Propaganda , Anscheinend wird für den 2 . Mai seitens der
Kommunisten ein Generalstreik in ganz Deutschland geplant.

8«« MkmrH.
In der Donnerstag -Sitzung wurde eine Kommission ringe - ,

setzt, die die Haftentlassung Ledebours bewirken soll.
, Reichsernährungsminister R»bert Schmidt gibt Namen»

der Regierung zu den Vorgängen im Ruhrrevier folgende Er¬
klärung : Die Regierung , hat sich wiederholt bemüht , ein« Ver¬
ständigung mit Vertretern der Bergarbeiter herbeizuführen.
Schon am l . April wurde für Schwerstacbeiter eine besondere
Zulage an Lebensmitteln zugesagt , wenn die volle vereinbarte
Schicht »erfahren wird . Auf den Kopf der, gesamten Belegschaft
sollen für die Woche eine Zulage von 80 Gramm Speck gewährt
werden . Sie wird erhöht , sobald die Förderung ein bestimmte»
Normalfoll erreicht oder überstiegen haben . Die ersten Raten
kommen zur Verteilung , sobald di« Vereiwbarmrgen tatsächlich
innegahaiten weiten bezüglich der Förderung . DaS Normalsoll
wird unter Zuziehung vpn Arbeitevbertretern nach dem Durch¬
schnitt der in den ersten zehn Monaten des vorigen Jahre ? ge¬
förderten Kohle bemessen. Vertreter der Bergarbeiter haben zu
erkennen gegeben, datz sie mit diesen Zuwendungen unter den
gagotzenen Umständen zufrieden seien . Soweit die Forderungen
der Bergarbeiter auf rein wirtschaftlichem Gebiet liegen , ist di«
Reichsregierung bestrebt, aus Verständigung hinzuwirken , und
beim MeichS- ArbeitSminister finden dies« Bemühungen bereit¬
willig« Unterstützung . Dagegen mutz eS die Regierung ablehnen,
über allgemein politische Forderungen der Bergarbeiter Verein¬
barungen zu treffen . Die,wirtschaftliche Lage ist derart , datz wir
kaum die Möglichkeit besitzen, unser Volk im Lande zu ernähren.
Jvder Generalstreik bringt uns dem Abgrund näher . Ohne Kohle
kein Brot.

Laut Mitteilungen eines Mitglieder des Zentralrates sollen
die Konferenzteilnehmer 38 Mk . feste Tagegelder neben freier
Reise erhalten ; daneben auch Entschädigung für entgangenen
Lohnberdienst bis zu 27 Mk . pro Tag.

Schulze - Hannover richtet heftige Angriffe gegen die Re¬
gierung wegen der Freiwilligen « erburig . In den Korps stocken
vielfach Bauernsöhne , die an der heutigen Regierung kein Inter¬
esse hatten . Ihm antwortet ein Regierungsvertreter.

Kaliski beantragt folgende Resolution : „Der Näte-
kongretz bedauert die Politik , die einen kontinentalen europäischen
Zusammenschluß und damit di« wichtigste Voraussetzung eines
sozialistischen Völkerbundes unmöglich macht. Sr bedauert , daß
das deutsche Volk in einen neuen Gegensatz zu dem französischen
Volk Hineingetrieben wird . Er verurteilt , datz der deutschen
Oeffentlichkeit wichtige Tatsachen über die deutsch-französischen
Beziehungen vorenthalten oder entstellt wiedergegeben werden .

"
Die Unabhängigen Brahtz , Geher und Rosenfeld

haben folgenden Antrag «ingebracht : „Der Rätekongretz be¬
schließt, Unverzüglich eine aus neun Personen bestehende Kom¬
mission aus seiner Mitte nach dem Sonst etrutzland zu senden, um
die dortigen , Zustände einer objektiven Prüfung zu unterziehen.
Ubber das Ergebnis dieser Studienreise ist dem nächsten Kon¬
greß Bericht zu erstatten .

"
Zwei erst zugelassene russische „Gäste "

, die, wie sich herauS-
stellt, geborene Deutsche sind und keinerlei Legitimation besitzen,
werden nicht anerkannt . Die Debatte dreht sich dann weiter um
die wirtschaftliche Los e und die Soldatenrät « .

Gr arger (Oldenburg ) führt auS : Man hat die Taten ein¬
zelner Soldatenratsmitglieder dem ganzen Rat zur Last gelegt.
Auch wir üben scharfe Kritik an dem Vorgehen einzelner Regie¬
rungsstellen gegen di« S . -Räte . Wir sind auch nicht erbaut über
die Freiwilligenkorps , aber die Unabhängigen machen einen
schweren Fehler , wenn sie sich auch gegen di « Einwohnerwehren
wenden , indem sie sagen , man brauche die reichen Bauern nicht
gegen Diebstahl zu schützen. Zur Zeit der Bremer Unruhen
kamen die Vertreter deS Herrn Alfred Henk« nach Oldenburg
und verlangten von uns Waffen und Munition mit der Be¬
gründung , datz die Division Gersten,berg den alten Senat und
die alte Bürgerschaft wieder in ihre Rechte einsetzen wollte. Da¬
gegen gelte e» den Kampf aufzunehmen . Wir erkundigten uns
daraufhin bei der Division und erhielten die Auskunft , daß diese
Behauptungen erlogen wären . Mer mit derselben Lüge hausier¬
ten die Unabhängigen Bremens auch bei ihren eigenen Leuten,
und Herr Henke setzte sich nur deshalb gegen die Entwaffnung
der Arbeiterschaft zur Wehr , weil -et von ihr Schutz erwartete,
falls ihn die anderen wegen seiner Lügen an di« Mauer stellen
würden . Es ist bei solchen Kämpfen unvermeidbar , daß sich
allerlei Gesindel an die Rockschötze der Kommunisten hängt.
Dadurch wird der politische Kamps beschmutzt. Ich kenne ein
besseres Ziel : Einigkeit , gewinnbringend « Arbeit und gemein¬
samen Aufbau zum Wohl« de» gemeinsamen Volkes . (Stürm.
Beifall b. d . Mehrh .) ' ;

MMllW An»e;»eistMmi
C-ingsgangen ist ein Antrag Bäuerle: Ist die Staat »,

regferung bereit , Mulkunft zu geben über die Versorgung der
Bevölkerung mit Eiern und wa» gedenkt sie zu tun , um die
durch den freien Handel bewirkten wucherischen Eierpreise zu
bekämpfen?

Ferner ejn Antrag B lohen : Ich beantrage , die verfassung¬
gebende Lanö -eSbersäinmkung , wolle beschließen: Das Direktorium
wird ersucht, dahin zu wirken, daß die Versorgung der Säuglinge
mit einwaNdfreier Milch in den Städten und größeren Orten
der Provinz Oldenburg durchgesührt werden kann.

Zu dem Gesuch der Einwohner von Ochtum und Deichh« tf« r,
betreffend Bahnstation nördlich der Deichhäuser Mühle der pro¬
jektierten EifenbcchMnie Delmenhorst —Lemwerder, , stellt der
VisenbahnauSschutz den Antrag auf Ucbevganng zur Tagesord¬
nung . Es heißt : DerÄusschutz hat die Sache eingehend geprüft
und ist , zu der Ueberzeugung .gekommen, datz eS nicht ratsam ist,
die Haltestelle nördlich der Deichhäwser Mühle zu lasten . Im
Interesse der Allgemeinheit wird es liegen , wenn inan die Halte¬
stelle, wie im neuen Projekt vorgesehen, zwischen Deichhausen
-und Sandhaufen festlegt. Hierdurch wird ein Ausgleich Mischen
beiden Orten geschaffen. Nach dem neuen Projekt ist auch den
Wünschen der Einwohner von Ochtmn und Deichhausen in der
Weife entsprochen, indem die Linie ca. 150 Meter näher der
Hauptstraße sühnt. Datz die Einnwohner der Bremer Ortschaften
HsftnbMvon « nd Gsshäusen dis BaAr viel bsirutzen, wird kaum

'
l

zrAreffen , da deren Beziehungen WM mehr auf Bremen gerichtet
sind. Dagegen ist zu erwarten , daß die Einwohner von Strom
die Bahn mehrfach benutzen werden . Infolgedessen ist es not¬
wendig , die Haltestelle möglichst nahe an Sandhausen heran-
Sukegen.

MftMtWtttl . Mi.
Die ReichSregierung hat , wie schon gemeldet wurde , be¬

schlossen, in der Nationalversammlung eine Vorlage e-inzu-
vringen , durch die der erste Mai zum gesetzlichen Feiertag er¬
klärt wird . Nachdem dieser Vorschlag im Kabinett «ine Mehr¬
heit gefunden hat , ist zu hoffen , daß er auch in der National¬
versammlung auf keinen unüberwindlichen Widerstand stoßen
wird . Die bürgerlichen . Abgeordneten begehen einen Akt der
politischen Klugheit und de» Entgegenkommens , wenn sie der
Maifeier den gesetzlichen Weg bereiten , ein unigekehrtes Ver¬

halten wäre aber eine unverzeihliche Dummheit . Ob mit oder
ohne Gesetz — jedenfalls steht fest, daß die Maifeier in diesem
Jahre einen Umfang annehmen wird wie nie zuvor , daß die all¬
gemeine ArbeitSruhe z»r Durchführung gelangen wird . Der
erste Mai ist ein BalkSftsttag und der Gesetzgebung bleibt nur
Wrig , diese Tatsache zu bestätigen.

Nachdem von den drei Maiforderungen zw« , der Acht¬
stundentag und das allgemein « Wahlrecht erfüllt sind, bleibt als
letzte die Herstellung eine » dauernden , auf der Solidarität der
Arbeiterklasse ruhenden Weltfriedens . Für ihn hat da » inter¬
nationale Proletariat seit einem Vierteljahrhundert auf allen
Maifeiern demonstriert . Datz eS in jenen Jahren nicht gelang,
aus Arbeiterköpfen Und Arbeiterleibern einen festen Schutzwall
gegen die blutige Sturnrflut zu schaffen, hat sich an der Mensch¬
heit bitterer gerächt, als irgend jemand borauSznahnen gewagt
hätte . Gerade jetzt aber steht die Menschheit wieder vor der un¬
geheuren Schicksalsfrage , ob bie kommende Neuordnung der euro¬
päischen Verhältnisse den wirklichen Frieden oder nur die Er¬
holungspause eines ewigen BölkerkriegeS bedeuten wird . Nur
nach den Grundsätzen internationaler Gerechtigkeit, wie sie stets
vom svzialistischen Proletariat vertreten worden sind, kann ein
dauernder FriedenSbau errichtet werden . Und so ergibt sich da»
Ziel unserer diesjährigen Maifeier von selbst. Es ist der
dauernd « Frieden der Gerechtigkeit, das Wiederaufleben der
Brüderlichkeit zwischen allen Proletariern der Welt . .

-Aber schlecht steht er uns an , für den äußeren Frieden zu
demonstrieren , wenn wir den inneren nicht halten können . ES
wäre unauslöschliche Schmach für die deutsche Arbeiterbewegung,
wenü . der erste Mai 1SI9 das Schauspiel von Kämpfen inner,
halb der Arbeiterschaft selbst bieten würde . Der Berliner Voll¬
zugsrat hat es übernommen , eine Resolution zur Maifeier aus-
znarbeiten , die von allen Richtungen des Sozialismus ange¬
nommen werden kann . Es müßte , denken wir , leicht sein, einen
Text für ein« derartige Resolution zu finden , da es sich diesmal
doch nur ' um die Verkündung von Friedensidealen handeln kann,
di« für alle Sozialisten gültig sind. Schließlich wäre eS aber,
auch noch nicht das Schlimmste , wenn jede sozialistische Partei¬
gruppe ihr« Maifeier für sich allein im Rühmen ihrer eigenen
Anschauungen und ihrer eigenen Anhängerschaft veranstalten
würde . Gemeinsame .Feiern könnten bei der Schärft der vor¬
handenen Gegensätze leicht zu Streittgkeiten führen , zumal die
Kräfte der verschiedenen Gruppen bekanntlich außerordentlich
ungleich find . In manchen Gegenden spielen die Unabhängigen
oder gar die Kommunisten überhaupt keine Rolle , und eS wäre
entschieden unbillig , von der Sozialdemokratie zu verlangen,
daß sie ihre Maiveranstaltungen zur Propaganda ihr feindlicher
Gruppen gebrauchen lassen sollte.

. Der Berliner Vollzugsrat hat dann auch in Verbindung mit
dieser Angelegenheit iwuerlich die Aufhebung deS Belagerungs¬
zustandes gefordert imt der Begründung , daß eine Maifeier

. unter dem Belagerungszustand ein Widerspruch in sich selbst sei.
Auch wir einpfinden die Schärf « dieses Widerspruchs und hegen
den - dringenden Wunsch, daß bis zum ersten Mai der Be¬
lagerungszustand dort , wo er besteht, noch lang « zuvor auf¬
gehoben werden möge. Nur darf nicht übersehen werden , datz
die Aufhebung des Belagerungszustandes eine Sache ist, die nicht
hon der einen Seite bewirkt werden kann . In dem Augenblick,
in dem die Anlässe für den Belagerungszustand verschwinden,
wird kein Mensch mehr daran denken, ihn aufrecht erhalten zu
wollen . Ts liegt in der Hand der radikalen Linken/ die Auf¬
hebung des Belagerungszustandes in kürzester Zeit herbeizu¬
führen , leider aber scheint sie einstweilen noch nicht den Weg ge¬
funden zu haben , der in kürzester Linie dazu führt

'
. Solange

im Reiche sinnlos herumgeputscht wird , solange wird es nicht
möglich sein , den Belagerungszustand zu beseitigen . - > ,

Aber mag der Belagerungszustand am ersten Mai noch be¬
stehen oder nicht, wenn er dann noch bestünde, so würde sstne
Handhabung natürlich ganz verschieden ausfallen , je nachdem
bis dahin,ein Abkommen über einen sozialistischen Burgfrieden
am ersten Mai zustande gekommen ist oder nicht. Wollte jede
Gruppe friedlich für ihre besonderen Anschauungen demon¬
strieren , so könnten die Zügel sehr weit nachgelassen werden.
Würde aber eine Minderheitsgruppe den Versuch machen, den
ersten Mai für sich zu monopolisieren und ihn zu einem neuen
Gewaltvorstotz zu mißbrauchen , dann könnten schwerste Ereig¬
nisse nur durch die stärksten Vorbereitungen der Staatsmacht
vermieden werden.

Der arbeitenden Bevölkerung wird aber überall daS natür¬
liche Gefühl sagen , datz der erste Mai kein geeigneter Tag für

'

die Austragung gegensätzlicher Meinungen und für die Führung
eines Bürgerkrieges ist . Die arbeitende Bevölkerung ist sicher¬
lich in ihrer erdrückenden Mehrheit erfüllt , von dein Willen,
diesmal eine Maifeier von solcher Kraft und Würde zu veran¬
stalten , wie sie noch niemals erlebt worden ist. Dies« Feier wird
dann auch weit über di« . Grenzen der deutschen Republik hinauS-
wirken und gleiche Schwingungen auch bei den Klaffengenossen
der anderen Völker Hervorrufen . Sie kann eine grotze Tat für
den kommenden Weltfrieden werden . Hier lockt ein Zi^l, auf das
sich an diesem Tage alle arbeitenden Menschen Deutschlands ver»
eimgen mögen.

KiMNW M S« WMk.
I « Arbeiterrat GrotzckSerlin haben unlängst die Kom¬

munisten erklärt , sie könnten nicht . für die Unabhängigen
stimmen , weil diese kein Haar besser wären als die Scheide¬
männer . In der Tat mutz man den Haupthähnen der Unab¬
hängigen , den Haase , Rosenfeld und Cohn , wenn sie über die
Schlappheit , Prinzipienlosigkeit , Feigheit und Verräterei der
Mehrheitssozialisten zetern , immer wieder entgegenhalten , datz
sie von den Komnrunisten mit genau denselben Liebenswürdig¬
keiten bedacht werden . Wenn auch di« Freiheit sich gegen alle
dies« Vorwürfe tot stellt, so werden doch di« unabhängigen Ar¬
beiter daraus lernen , wie wenig mit solchem Schimpfen be¬
wiesen wird .

'
Ende Januar hat sich Lenin , da » Haupt de/ russischen

Sowjetrepublik, , in einem offenen Schreiben an die -Arbeiter
Europas und Amerikas gewandt . Er gibt darin seiner Befriedi¬
gung über di« raschen Fortschritt « des Kommunismus und der
Weltrevolution Ausdruck, brandmarkt aber die Unabhängigen al»
schwere Hindernisse auf dem Weg zur Weltrevolutipn . „ Leute
ohne Ideen , ohne Charakter , ohne Politik , ohne Gewissen, die
lebende Verkörperung einer philiströsen Ratlosigkeit , di« in
Worten für die sozialistische Revolution stehen, in Wirklichkeit
aber , al » diese Revolution anfing , unffähig waren , sie zu be¬
greifen und nunmehr nach Renegatenart die „Demokratie '̂ kcker
war dasselbe ist, die Bourgeoisie stützen.

" So Lenin über die
Unabhängigen.

Der russische Oberkommunifl macht sich bann
.

über die .
Forderung der Unabhängigen nach restloser gerichtlicher Klar-
stellung der vorgekommenen Mordtaten lustig : „Diese Heide»
eines philiströsen Stumpfsinns Md einer kleinbürgerlichen Feig
heit können nicht einmal das begreifen , daß ein Gericht ei»
Organ der Staatsgewalt ist, und datz der Bürgerkrieg in Deutsch,
land eben darum geht , wer dies« Staatsgewalt in senren Hä«« «
behalten soll.

"
Also Narren , stumpffinnige Philister , bürgerliche Feiglinge

sind die Unabhängigen dem Spccrtakistenpäpst Lenin . Während
sie sich mit der revolutionären Löwenhaut drapieren , konterftit
sie der Mann , den sie selbst als Säulenheiligen der Revolution
aufgerichtet haben , als echte und rechte Esel ab . Zu wehren
werden sich die Unabhängigen wohl nicht wagen . Aber vielleicht
rücken sie morgen vor lauter Angst wieder ein Stück weiter nach
links . An Achtung vor sich selbst und Achtung bei den anderen
werden sie dabei nicht gewinnen , aber vielleicht lassen sich noch
ein paar Mandate ergattern — und das ist schließlich für die
„revolutionären " Unabhängigen die Hauptsache.

Bereinigung für Recht, «nd Sozialismus . In B -wlin hat sich,
Wft bereits berichtet , eine freie Vereinigung für Reckt und Do-
ziakiömuS gebildet. Di« Bereinigung erstrebt den Zusammen¬
schluß rechtskundiger Sozialisten zu einer Arbeitsgemeinschaft.
Diese hat nach der Satzung die Aichgabe, dis gesunde Rechtsord¬
nung im Geiste des wissenschaftlichen Sozialismus zu durch-
denken und praktisch auszugestalten und hierfür Verständnis , be¬
sonder » im Juristenstan .de zu wecken . Die Mitgliedschaft erfor¬
dert Zugehörigkeit zu einer sozialistischen Partei , sowie abge¬
schlossenes Studium der Rechtswissenschaft (Doktor , Referendar)
oder Pateritauwaltschbft oder praktische Erfahrung al» Gewerk,
schafts- oder Parteisekretär . Auch ohne diese fachlichen Voraus¬
setzungen kann der geschäftsführende Ausschuß Parteiangehörige
als Mitglieder aufnehmen . Die Arbeit soll in Vollversammlun¬
gen der Mitglieder und in Ausschüssen st-attfinde » . Auf ds»
evftan Vortragsabend sprach Professor Dr . Radbruch über die
Reichsverfassung , besonders über da» Referendum , d«S richter¬
liche PrüsnngSrecht und die Stellung de» Reichsrats . Auskünfte
erteilt Referendar Joachim , Schönebevg, Berchtesgadener Stc . »».

Eine neue Dtrafprozeßordnung . Wie gemeldet wird , ist i«
Reichsjustizmiwisierillm eine Novelle zur Ärafprozetzvrdnung in
Vorbereitung , die eine grundsätzliche Umwälzung der Form , unse¬
rer Strafprozetzordnung bringen wird . So wird die Novell« u . ».
die .Wählbarkeit der Frauen zu Schöffen und Geschworenen drin¬
gen . Die Schöffen- und Geschworenentfften sollen künftig nicht
durch die Gemeindebehörden , sondern durch allgemeine Wahlen
auf Grund tzss Berhältniswahlshslems aufgestellt werden . Fern«
wird die Berufung allgemein eingeführt.

Politische Notizen . Die am Donnerstag qbgehalten « Voll¬
sitzung des StaatenariSschusses hat der Einbringung eine» Gesetze»
für Festlegung des 1 . Mai als Nationalfeiertags cm die ver¬
fassunggebende ' deutsche Nationakversammkuig zugestimmt . — Aus
Posen wird gemeldet : Den Vertretern der Provinz Posen auf
der Friedenskonferenz Joffe und Dr . PiotrowSki , wurde
von den polnischen Behörden Äe AuSrei .se nach Berlin verwaigert.
— Heute und morgen hält die D-eutsche Volk » Partei in
Jena ihren ersten Parteitag ab . - Neben Beratungen über die von
der Partei einzuschlagende Politik steht eine größere Rede des
Abg. Dr . Stresenionn auf dem Programm . — Die sozialistische
Berner Tagwacht berichtet über das Treiben der in der Schweig
eingetvoffenen österreichischen Aristokraten , die zusammen mit
dem früheren Kaiser Karl von der Schweiz aus mrt allen Mitteln
den Anschluß De u ts ch - Oest e r r e i ch

'S an Deutschland ver¬
hindern und den österreichischen Kaiserthvon wieder ausrichten
wollten . — ^Jn Kaukasien sollen die Bolschewisten eine
schwere Decken. f

Wieviel Einwohner wirb Deutschland zählen ? Auf diese
Frage sucht SanitätSrat Dr , Prinzing in der Deutschen Medi- '

-mischen Wochenschrift, soweit ' dies vor der endgültigen Fest¬
legung der künftigen deutschen Grenzen möglich ist, eine Antwort
zu geben . Man hat sich gewöhnt , vom „deutschen 70 Millionen-
Volk"

. zu sprechen, selbst Reichsminister haben in offizielle» .
Sieden diesen Ausdruck gebraucht . Eine genauere Prüfung der
Zahlen zeigt aber , daß nur im allergünstigsten Falle , den be¬
sonders nach den letzten Nachrichten unsere Feinde uns nicht zrö
gestehen wollen , eine so hohe Ziffer erreicht werden könne. Als
der Krieg begann , zählte Deutschland 68 Millionen Einwohner.
Bis zum 1 . Januar 1910 schätzt Dr . Prinzing die Zahl der Ge-
borenen auf 4,8 Millionen ; gefallen sind 1,8 Millionen , gestorben
etwa 3,8 Millionen . Dazu kommt noch di« Abwanderung zahl¬
reicher Ausländer , von denen 1010 in Deutschland 1289 873 an¬
wesend waren ; wird als Wanderung -Verlust die wahrscheinlich,
zu kleine Zahl von Z4 Million angenommen / so bleibt für
Deutschland mit den Grenzen , die eS vor dem Krieg « hatte , « in«
Einwohnerzahl,von 68 Millionen . Bringt man davon in Abzug
für Elsaß -Lothringen , für die Provinz Posen ohne die deutschen
Kreise und für die drei nördlichen Kreise Schleswig » zusammen
3,6 Millionen , so bleiben für Deutschland noch 61,4 Millionen
Einwohner . Auch die Frag « , welchen Zuwachs Deutsch-Oester¬
reich für uns bedeutet , ist noch nicht endgültig zu beantworte » .
Im Jahre 1910 betrug die Zahl der Deutschen in Oesterreich
im Gangen 9 950 266. Rechnet man davon di« Gebiet« ab , m
denen die Deutschen in geschlossener anderssprachiger Umgebung
leben , so ergibt sich für Deutsch -Oesterreich unter Fortschreitung
i« r Bevölkerungszahlen bis zum Kriegsausbruch für diesen Zeit¬
punkt eine Gesamtzahl von 9 W8 000, Einwohnern . Wi» Verlust
während der Kriegsjahre gehen mindestens 400 000 ab , so datz i«
allergünstigstey Fall « Deutsch-Oestereich etwa 9 Millionen Ein¬
wohner hätte . Werden Deutsch-Böhmen , die drei Bezirk« vs«
Oesterreichisch-Schlesien und die deutschen Tiroler Bezirke südlich
de » Brenner nicht dazu gerechnet, so wäre die Einwohnerzahl
Deutsch-Oesterreichs nur etwa 6508000 . Demnach hat da» neu«
Deutschland nach Anschluß bon Deutsch-Oesterreich im aller¬
günstigsten Falle 70,8 Millionen Einwohner , während , wen»
Deutsch-Oesterreich beim , FriedenSschlutz zrigunsten der slawischen
Völker noch stark beschnitten wirb , nur mit 68 Millionen Gin-
wohnern zu rechne« ist. ^

Pessimismus . Der» Leben jedes ringeln « : ist, wenn man «k
im ganzen und allgemeinen übersieht und nur die , bedeutsamsten
Züge heraushebt , eigentlich immer ein Trauerspiel ; aber ' i«
einzelnen dnrchgegangen, hat es den Charakter de» Lustspiels-
Denn das Treiben und die Plage deS Tages , die rastlose Neckerei
des Augenblicks, datz Wünschen und Fürchten der Woche , die Un¬
fälle jeder: Stuirde , mittels de» stet» auf Schabernack bedachten Zu¬
falls , find lauter Komödienszenen . Aber die nie erfüllten -Wünsch«-
da» -vereitelte Streben , die vom Schicksal -unbarmherzig zer¬
tretenen Hoffnungen , die -unseligen Jrrtümer de» ganzen Lebens,
mit dem steigenden Leiden und Tode am Schluffe , geben immer
ei . . Trauerspiel . ch Schopenhauer.

Mißverständnis . „Mensch, runter mit di« Pfoten von di«
Handjrvnatenl " — „ Woso — jehn se los ? " — „Quatscheda h«
'
k Butta drin vastochen!

" Ulk.

Vercmtw . f. Politik , Feuilleton ft. d. allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb .-ostfvies. Angelezenh . u. Aus Stadt u . Land : Oskar tzünlich-
Wesl-ag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Lo ., sämtl . im RüstrinaKb
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Ktndtthsatev
Lei. 2040. im Parkhaus . Tes. 2010.

Sonnabend , den 12. April,
abend , 8. 1S Uhr:

Iphigenie.
Sonntag , den IS . April , 760

nachmittags 4 Uhr:
Letzte Liin - evVSvsLeNnnKr

In «ttmMttt Wz.
Abends 8 .15 Uhr:

Letzte vperetielMWkW tznSMeit:
Dev Juxbnvsn.

Montag , dtz« 14. April 1S19,
abends 8 .15 Uhr:

Iphigenie
Dienstag , den 18 . April ISIS,

abends 8 . 15 Uhr : ^
Letzt« Borftellnng der « pielreit»

Sodoms Ende.
Freitag , den 18 . A ^ril ISIS,

abend » 8 Uhr : (Karfreitag)
Gv ^ » efte » - - i » nre <tt.

Wagner - Abend.
' Ausf ! : Da « verstärkte Orchester der

Orchesterverein« Wilhelmshav . - Rüstringen,
u. Leitung de« Kapellmeister » vr . Maurer.

Auf zur lustigen Kuruffekfahrt!
M !tir WWMsham ! s8S3

Srnidm PlllA

/

Dosjpol -Kioiio
läAliek

IHiIllrki -Iiliiirekl
^ nksnx 4 Ukr : 8 Herren : Xnlrmx 7 .30 Okr

-2 Linlrilt krei ! c>

^ 18 Linlaxe : Duett Lrngt Kruge.

Fvnnen « nd Töchter ! !
Am Mittwoch, den 10 . April , beginnt unter
bewährter Leitung im Parkhans für Damen und ,
— Mädchen aller Stände ein elfstündiger '

IWelk- MSmier-KM

Mk » Weib »
Fremillin'

SMewehr
der IndoftAdt « .

Wilhelmshaven»
Komp. W . 1 Donnerstag , l7 . April , 8 Uhr abends
, Kaserne II . T .-D.
Komp. W . 2 Montag , 'den 14 . April , 8 Uhr abends

Kaserne II . T .-D.
Komp. W . 3 Dienstag , den 15 . April , 8 Uhr abends

Kaserne II . T . - D . ,
Komp. W . 4 Donnerstag , 17 . April , 8 Uhr abends

Kaserne II . S .-B
(Uebungsstunde am Sonntag , 13 . April , fällt aus .)

Rüstringen:
Komp. R . 1 Mittwoch , den 16. April , 8 Uhr abends

Kaserne II . T .-D . s854
Komp. R . 2 Montag , den 14 . April , 8 Uhr abends

Kaserne II . S .-B.
Sanitätsmannschaften r Mittwoch, 16. April,

8 Uhr abends , Turnhalle Volksschule, Wallstraße.
Es ist dringend erforderlich, daß alle Mitglieder

pünktlich zur Stelle sind. Neuanmeldungen sind
sehr erwünscht.

Stadteivehr
dev Jadestiidte.

Seck s«mbe« tz. tze» 12. Ml , itzextzs8 W:
Komp . Rüstring «»» ! : Sonnabend , den 12. April,

abends 8 . Uhr, Versammlung im Restaurant
„ Union "

, Wilhelmshaven « Straße SV. — Sr-
scheinen sämtlicher Mitglieder ist unbedingt er¬
forderlich, da wichtige Besprechungen vorliegen.
Reuanmeldungen sind erwünscht.

_ Kompagnieführer.

ÄMldts«. Wahlmrkill §M.
Sonnabend de« 1L. April ISIS

— abends 8 Uhr : —

HMMl -BeOniniluiig
im Lokale de» Herrn Taddike » , Sande.

Da die Tagesordnung sehr reichhaltig, werden
die Mitglieder ersucht, vollzählig und pünktlich zu« scheinen. Die Bezirksführer haben die Türkontroll « ,ohne Mitgliedsausweis kein Zutritt.
,_ _ _ Der Vorstand.

verbunden mit A »»staudslehre . 771
Vorbereitungen für gesellschaftlicheVeranstaltungen —
Empfang der Gäste — Vorstellungen — Titulaturen —
Führung »larte — » esellschafdliche Branche — Anstands-
lehre — Der Kaffee- und Teetisch — Da » Kaffee¬
kränzchen — Der Dämentee — Der Herren - u . ,Damentee.
Dar » erviettenbrechen — Da « Festessen— Mittagrtisch.
Der Frühstückstisch — Da « Servieren der Bedienten
Und der Hau »frau — Wie sollen » ir essen?
Da , Festessen — Tafelschmuckund Servieren — Regeln
für Bedienung und Gastgeber — Der festlich« Abend-
Usch — Fliegende Tafel — Kalte « Büfett — Dar voekfest.

Der Unterricht wird theoretisch und praktisch mit allen modernen
Lafelgeräten erteilt . — Tageskurs »» 8 bi» 6 Uhr , Abendkursu»
7 bi« 10 Uhr , Honorar 20 Mark . — Beginn de« Kursus : Mitt¬
woch , den IS . April . Amneldnngen werden am gleichen Tage
von 2 Uhr ab im kleinen Saal entgegtngenommen . Notizbuch ist
mitzubringen Die Kursusleitung r Masuch.

I . Teil:

II . Teil:
Hl . Teil:

IV . Teil;

WM ! Minlanim!
Es ist beabsichtigt, «inen Münner - Gesangverein

„ Rheinland " zu gründen , der sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , Gesang so zu pflegen, wie e» in unserem
Heimatland üblich ist. Mer Interesse hat für hei¬
mische Lieder und Sangerweisen , für vergnügte
rheinische Liederabende , der stelle sich sofort zur
Verfügung . Der Verein soll von besten Kräften
geleitet werden , ^odaß sich niemand scheuen braucht
bzw. der guten Sache seine Kräfte zu weihen.
Tüchtige Sänger , die Lust haben , dem Perein bei¬
zutreten , wollen ihre Adresse unter der Bezeichnung
Männer -Gesangverein Rheinland in der Geschäftr-
steile dieser Zeitung niederlegen . s734

Gemeinde Sande.

A»W
zirir Vildnirs eine*

SiArheitsmhr!
Gemrindeeingesessrne , die sreiwillig

den Sicherheitsdienst innerhalb der
Gemeinde übernehmen wollen , werden
gebefen , sich sofort beim Gemeinde¬
vorsteher oder dem Unterzeichneten
z» meiden. 1818

M St«W> st! AuMssk!
W die SicherstitMst.

Traue.

. Wchlvttki « Kikkl.
Am Dienstag , den LS. Aprril ISIS,

abends 8 Uhr:

8»! SN
kMWIe.

!M 11. UII
U iidkil;

<W

Ecke Peter » « nd Prinz . Heinrich -Gtroße.
Miglich vor » S Uhr nachmittags an in Betrieb

5chlafzimmer (hell Eiche gestr .)
mit guten Drell -Matratzen , sowie einige
Sofas US- Chaiselongues
preiswert zu verkaufen. s?g1

Mw . WlM MWMm . MM . N

Tagesordnung r
1. Vortrag L vorstandrwahlen
3 . Maifeier best: 4. Verschieden»«.

AS« Mitglieder wollen in dies« BersamMmg
unbedingt erscheinen. (Türkontrolle ) , ohne Au«w»i«
ein Zutritt. _ s812sDer Borst «« ».

WUitzliMsüIieWM

V

WAAUlM
1RZRM . AW

UNUlLM

ZtnksivttbM- her ZlMkrer
und »klmMer Kenisssciiojsen

Zahlstelle Wilhelmshaven u . Umgegend.

Alsm! biklNtllk ! MM!
Dienstag , LS. April , abends 7 Uhr,
im Deutschen Lichtspielhause (früher Tivoli ) :

Mitglietzeromommlulj
Tagesordnung»

Lshi »t»e«Veg «»irg.
Freitag , den L8. RprU ( Karfreitag ) ,

nachmittags 3 Uhr , ebenfalls tm Tivoli findet
die Wahl eines Delegierten z . SL . General¬
versammlung statt.

Zahlreiche» und pünktliches Erscheinen zu
beiden Versammlungen erwartet ,
795s _

' Der Vorstand«

Rüstringen -Wtlhelmshave « .

rkchtuu - r Geussfruueur

Montag , den 14 . April , abends 8 tthrr

sev Firstzrrei»
im „Edelweiß ", Börsevstraß « 91.

Wir ersuchen alle Genossinnen , ln dieser
Versammlung bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Mitgliedsbuch legitimiert.

Deutscher

SMM -vM
Riistringen-W'havrn.

WmKM » !
Sonntag , den IS. April:
vormittags von 9— 1 Uhr:
Wahl e. Delegierte«
zum BerbandStag
in folg. Lokalen : Tivoli,
Sökerstr . 60. Deutsches
Haus , Bismarkstr ., Sedan
und Verbandsbüro . Ver¬
bandsbuch ist unbedingt
mitzubringen. . s8S8

Der Vorstand»

Melter-
Immel«

Sonnabend , d«n12 . Aptth
qbend « 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokal Stadt
Heppen« . (84D

Wegen der wichtig«
Tagesordnung ist dar Er¬
scheinen sämtlicher Mit¬
glieder erforderlich.

Der Vorstand.

KeKW
zmrmhr
Rüstringen

Bezirk!
(Bant)

Dienstag , >. 18 . April
abends 8 Uhr:

Vs » Vsvftshirv . UtklAAH f . V . Ä.
Die Sicherheitswache

hat vollzählig zu erscheinen
Me mit den Anfangs¬

buchstaben b ., gezeichneten
Mitgliederhaben ihreArm-
binben im Spritzenhaus«
abzugeben . 790

Das Kommando.
Wilh . Köster.

GkMjetzMermMjetza«
Fistn

an Mit-
Vereins

Ikstillr-Illl.
Dienstag , den LS, April , abends V Uhr:VollsilLuriA
im Wrrfspeifehans , grosses » eamtenpimmer.

Nollzähl . Erscheinen nnbedingt erforderlich.
»40 _ Der Borstand.

Mst-VrtSkommWn.
Montag , de» Ls. April , nachm. 4 SS Uhr,

gleich nach Schluß der Arbeitszeit,

HertmkllSWMr - Sitzung
sämtlicher Organisationen
im Edelweiß , Börsenstraß « S1.

Vollzähliges Erscheinen erwartet 841
Der Vorstand.

Deckoffizierbund.
Zur gemeinsame »« Besprechung des

Entwurfs „Grunewald " Sitzung der
Deckosfiziersachvereiue ( mindestens zwei
Vertreter ) ani Montag , den 14 . April
ISIS , morgens LO Uhr in der Geschäfts
stelle SeemannShanS.

s847 DeV VsVftstzLßd.

Meiitt -ÄM
KvartshO , hg « l8 . AspriL r

öchsleMkie« . Feier v«samm,u«g
im Odeon , Rordstraß « . 9SS

Anfang 7. 80 Uhr . — Anfang 7 .80 « hr.
« chnlentlaffene habe « freie « Eintritt.

Berti» „»««MsW " Rißri,,.
MUMch . im18. April, atzestzr8 llhr:

Kommers mit Dame«
im Lokale des Kameraden Wieg mann,
»chof von Oldenburg « , Mühlenweg 21.

Eintritt für Mitglieder und 1 Dame frei, für Nicht-
Mitglieder : Herren 1 .50 Mk., Damen 1 .00 ML' lm zahlreichen Besuch bittet ,826

Der Vorstand.

Montag , den 14. April,
abends 8 Uhr : ,624

Letzter Empfang der Sä¬
mereien, strbsen , Kohlrabi
usw . . im Vereinslokal.

Verkauf auch
glieder des
„ Selbsthilfe " .

Der Vorstand.niWWIkl
>VilkeIm8kavsn.

Montag , den 14. April,
nachmittags 6 .15 Uhr:
Landheim im Garten

(Ecke Bismark - und Prinz-
Heinrich-Straße ) .

Besprechung d. Osterfahrt
(ab Karfreitag 5 .30 Uhr
morgens Bhf . W'haven,
Rückkehr Ostermontag ) .
Anmeldungen bis spätest.
Mittwoch nachmittag bei
Kornetts Faß (Börsenstr.
28 I ) und Schult « (Ecke
Paul - und Zedeliusstr .)
Zeitungrempfang und
Neuaufnahme . Pis

Der - auptfeldmeifter.

Achtung!

Mont «g, » en14 .Apri »,
abends 8 Uhr,

— „ ^ ^ — - ' ' ^ Um za^irellhen Besuch bittet lg»

WM -W kll «UEMW «MW MWle
Poket »« Pf

Maritstr 55 Gökeritr . SS
Zn »erkauf«« «in«

milchgebenüe

Zi «ge
Nonke O« adhMM»»rer

^ zKmidetzsttzchM . ^

« etzerweg s . Telephon » r. VV9.

. MrterrichtSfächer:
Vislme- «ellö, «lavf-r
Harms «iNm , Laute , Mttarre,md

Mandsli «e. 6ss
MM«r «»« SW« hstykit.

Bericht des Delegierten.
2 . Empfang dLeugschein«
8. Verschiedene» . ,77g

Dt« Kommission.

KW ! HW1!
Mle Kollegen von Kon¬

tantinopel und Stenia
versammeln sich am Dien« ,
tag , den IS . April 191 »,
abends 7 Uhr , bei Krimm»
ling , Ecke Börsen - und
Schtllerstraße . s772

MÜIWi.
8oe!l!im u. lls»L»LSü«!.
Sonußag , den 18 . April,

abends 7 Uhr:

WM - lilMlWj
im Hotel Hornbüisel:

Tagesordnung wird da¬
selbst bekannt gegeben.

Mss Korstand.



tk

^ «IrlLLNgr ^ srilurrgr
Labaret

Vsirter NürKer̂ arten
Dsl . 11S7. Lss . Larl vommszrsr . Dsl . 1187.

Heute 8oan » bsnck:

Lrisäeriksastrasss 53, Loire kckükIsv̂ sZ.
Lsrnruk 728.

8c1iau8pie1er , ^ rti8ten,
Lakaret - Kursier!

Montag , äen 14. ^ pr !I
ksisrt äis altdskauvt « Vortraxsküvstlsri»

AgMkxtrZ-IMe-kMki'l
Eintritt krel.

^1s 6ast : Operettsn 8ÄnZer V088.
Sonntex , äen ^ lZ ^ prli

Knäot im Lovesrtsaais äsm L»isrt »A« «vtsprsoksvä sin

ikrs»

kni» k5 rtmMMNt
XvkavA 7 vkr statt.

Ls lackst srgsbsvst «1»

> vkavA 7 vkrj
Kerl Voulmvyvr.

Vor rsskt ksrrliok laoksu vrill , äsr ssks
siok rmssr » »sussts » Llcetsck in Lr . 7 »n.

Ls lacks » srKebsvst sin s775
VIS veneflssntln . vle vlrektlon.

« 8»

virsitioii: 8 . OdI«r/ -Il«i« . Mdelmsliareaer8tr. 35.

^ n , 8vui »«» s , Seu 1 » . /tprtl:

2 vorrlellisgeo 2
nur lur Lrvuel,8vi »e . s8l9

Ilaokmittaxs 4 Ukr . — 4 .bs »äs 9 vdr.

^ nsssr 6sin Lgsr.ialitätsn -LroFramm:

KlWIIS!I»!II-W » >lI
-IIl!MU

Last täAliob Zrosss LlltssksicknvKskampks.

EKKKVEV Ei

S WM WU -
NstrsrvsA 4. skslspko » 979.

UntsrrioktskLoksr : Violins,
Viola , Osllo , Llavisr , Uar-
movium , Lauts , Vittarrs

uvä Lkanäolins . j665
l . - . . > —

s WWs « sMsjMÄ . Z
DWVSSS S WWWZ

Karl Oörrisssn

5onn1a ^ , 6en 13.

Mit großer Spannung wird erwartet und
voraussichtlich im Juni zur Aus¬

gabe gelangen:

GellMMOM
Meine KnessmnMUWN iru/18

Da die Nachfrage schon jetzt ganz außer¬
ordentlich groß ist, ist Vorausbestellung

zwecks pünktlicher Lieferung
erforderlich.

Carl Lohse 's Nächst
642s Buchhandlung , Roonstk . 106.

Lelepkon 20Z9.
Halts wsin « Link - unck Vsrsivsrimmsr
»orvis Arosssn 8aal enr LbkaitnnA von
KIsinsn unä grossen Lsstiiokirsitsn,
Versammluv ^ s» sto .bsstsns smpkoblso.

OrnslLv HnäolpLd

^ K 20. >1. Ll . könnsn rviscksr alltL ^ iiek
Lustdarksitsn kür Vsrsins stattkincksn.

Mmol
Fernspr . 80 « . tVilk . tzuinilne . Fernspr . 50«

Morgen Sonntag , 13 . Mit:

Zwei grobe Konzerte
nachmittags 4 Uhr , abends V— 12 Uhr.

MM dm1t. Will:
Ans Wunsch heiteres Proormm

-es SMenensembles roticzet. Wien.
/ Es laden höflichst ein 636-

O. Vatlcrelc , Kapellmeister . WIlkvlm Yuintinx.

Achtung ! Achtung ! ^

Friedrichshss
F. Wie Smntas Mter

Direktion Gustav Michels.
Billige Botts -Vorstellung:

Försters Trabe.
Volksstück in 3 Akten von M . tvreyer.

Karten - Borverkauf im Friedrichshof:
Numerierter Platz 2 ML , 1 . Platz 1 .80,
Galerie I Mk. An der AbendkasseZuschlag

— Anfang 8 Uhr . — 769

Nachmittags 4 Uhr r

V Mer-
"

LiisrWältltzeav. »MeitMUbchen
Märchenspiel in 3 Akten von Görner.

Numerierter Platz 1 .80 Mk. , 1 . Platz
1 Mk., Galerie 50 Pf . — Ab Sonntag
vormittag im Friedrichshof zu haben.

Freitag den IS . April:

Großer Lchachiel- Abend!
Der MVer mb lein M . —

Ziebetbrbiirger Neiin.
Störtebeelrvr - unck ^ cko - XViemken - 3tras « e.

Llsin wit LsvtralksiruvA vorssksvss

V s I» s L ins L L «LI» S r»
ist vook an silligsv VlooksvtaAsv kr«i . ttutlLv.

Qölcsrslrssse.

Islien 8onn> unl ! fS8ttsx von 4 vki' gn
in cksv obsrsv Näuiiisv:

g ^ uservüklte » proxranini . 83

^ 4l! r8vlignil vyn llüneli. ölisLSsbröti , A
> 8ovis gsemor ksglimi A . -6 . ^
^

Solicke Preise , prompte keclienunx . ^
W « KS « SS » » » » » » » »

l
'
ocies - ^ nreixe.

10. L.pril , mitttaAS 1 .30 Lkr,
stark vask lavAsm gualvoilsiv Lsiäsv
msiv lisksr uvrsrssssiioksr Ickavu,
uvssr ksrrsnsAutsr vatsr , 8skvis8sr-
vatsr,6lrossvatsr .LrKrossv »tsr,Lruasr,
Lllürva^ sr - uuä Ovlcsl , cksr DIsoklsr

klio Ninsieli klisn
im ^ ltsr vMv 68 ckakrsv , 9 Ickov . , 6
vissss brivASv tiskbstrüdt rur ^ .vrsiZs

ckis tisktrausroäs Kattiv 782
^Vrvs . LLtkarlns kllsn gsb . Llsilrsn
nskst Livävrv unck ^ .UAsköriAsv.

vis LssrckiKuilA kiuckst am Oisns-
taA , clsu 15 . Lpril , naokm . 2 llkr , vom
Drausrkanss , Löttoksrstr . 6 aus , statt.

S. WMMWW!
Um Ikvsn immer rviscksr rurukon ru

könne » , dass nur in cksr

kreiivillige8s.nität8-KoIonns
^Vilksimskavvn -KüstrinAsn.

EZ « S » WS « g' ^ .m ll . ^ pril , vsrsokisä naek
langem»okwsrsm , im Lsiäs ruAöroZsnsn

cksn uossr langgLkriKss IckitZIisä 788

NikreS 5ll>nnb
ckis gsnussrviokstsn Ltuncksn vu vsrlvdv » sioä.

4M » !v« 8«» e «len LS . 4prL1 789
4 .bsekisäs - unä Lkrsnabsnä kür äas bsliskt « Lor-

Dr»t4-Di« r «rp »» r W» M» r « w.

Vir vsrlisren in ikm sin sikrig «»
Llitxlisä uncl Msräsn ssin ^ näsnksn
in Lkrsn kalten.

Oer Vor 8ts»ä.
Zkur Lssräigunx ^ .ntrstsn «isr ltit-

zsiisäsr am visnst »^ , »« tu» . 3 Lkr,
dsim Lrisäriskskok.

VUemtvr

Gastspiel
Paul BeSerS.

Heute Sonntag:

2 Vorstellungen!
Nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr.

beimilS;
8M

Rauchen verboten!

T 1l 8en 1u 8t
Gökerstratze.

Gemütliche WeWlbe
Tnlr Me.

Es ladet freundlichst ein
l? anl ^ r «! Skor.

Feuer
und alle übrigen Ver¬
sicherungen -0087

L «l . 448
Vers . -Bnreau Mcrgct
Wilhelmsh ., Börsenstr . 4,-
gegenülBr Oldb . Lands ?b.

>Micher»»»
>ei»IHle«
zu haben bei

Paul Hug <k Co.
Rüstringen , Peterstr . 76.

liefert Fein - und Haus-
baltswäsche zu soliden
Preisend , schonendfterBe¬
handlung . s9490
Kro ' nprinrenstratze 1«

Fernruf 264.

ls NimMbsk
Garantiert reine Ware,

hat laufend abzugebui
100 Rollen Mk . 95 .- ,
500 Rollen Mk. 465. - ,'
1000 Rollen Mk. 900. ,
jed. Posten sofort lieferbar-
Ouirin Hiiser , Vochnm,

Alleestr. 51 . 9

Deutscher
Hssirrbeiter--erbaut

Zahlstelle
Rüstringen -W'haven

rruretzPirf.
Ani 10. April starb

unser langjährige»
Mitglied , d . Kollege

i . Alter v . 68 Jahren.
Der Verstorbene

war ein treues Mit¬
glied unsere» Ver¬
bandes u . wir werden
sein Andenken in
Ehren halten . j793

Die Beerdigung
findet am 15 . April,
nachm. 2 Uhr , vom
Trauerhause , Bött-
cherstr. 6, ans statt.

Um rege Beteili¬
gung bittet
Die Ortsverwalt ««- .

Tie
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kom>
arm
Lei
dafü
Mar
«m.

Sden
dam
von
Aru.

He»

solch
tetic
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Wer!
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»er!
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SS. Jahrgang.
Nr . 88. Beilage.

MNMMiMk.
Y« einem im Musarionverlag in München erschienenen Buch

Die soziale Revolution fordert Rudolf Martin di« Verstaat¬
lichung der großen Vermögen über 100 000 Mark und der Ein¬
kommen über 100 000 Mark . Das Vermögen einzelner Groß¬
grundbesitzer ist in den letzten Jahren in ganz ungeheuerlicher
Weise gewachsen, ohne daß die Besitzer auch nur einen Finger
dafür krumm gemacht haben . Als typisches Beispiel dafür führt
Martin den Herzog von Arenberg im Regierungsbezirk Münster

der 30 000 Hektar Land hat , er hatte im

Jahr Vermögen in Einkommen
Millionen Mk. Mk.

1896 29 1189 009
1911 S8 > 780 600
1S14 «7 S 120 000

Wenn das s» weiter gehe, dann könnte eine » Tatze» ein
Rentner den ganzen Erdball als Privateigentum erwerben und
damit das Recht, allen anderen Menschen zu kündigen und sie
von diesem Erdbälle zu verweisen . . . Die Entwicklung deS
Kruppschen Vermögens und Einkommens war die folgende:

Jahr Vermögen in
Millionen Mk.

Einkomm
Millionen

1896 119 7,1
13,01899 148

1911 S83 18,1
1914 4W 28ch
1917 468 80,6

Bei der Vorbereitung zum Kriege stieg also das Kruppsche
Vermögen noch rapider als im Kriege selbst, daS unterscheidet
G« von den gewöhnlichen Kriegsgewinnlern.

Der zweitreichste Mann in Preußen , der verstorbene Fürst
Henckel von' Donnmsmarck , hatte ihr

Jahr Vermögen in Einkommen
Millionen Mk. Millionen Mk.

1893 71 3,7
1899 85 6,0
1911 264 12,1
1914 SSO 15,3

Würden nur die Betriebe verstaatlicht , während eine Anzahl
solcher Riesenbesitze bestehen bleiben , dann würde eS der Speku¬
lation ein leichtes sein, aus Vermögen von 100 Millionen ein
vermögen von einer Milliarde zu machen. Als „Aspiranten'
zu den kommenden Millavdären nennt Martin noch Herzog Ujest
auf Slawentzig , Goldschmidt-Nothschild in Frankfurt , Dirksen in
Berlin , Wallich in Charlottenburg , Krauskopf auf Schloß Hohen»
duchau bei Wiesbaden.

Martin hofft, daß durch schleunige Verstaatlichung der
großen Vermögen , Einkommen und Betriebe , sowie durch die
staatliche Organisation der Arbeit die Ausstände , Plüiwerungen,
Zusammenrottungen , Brandstiftungen und Ausstände verhindert
»erden könnten . Das Vermögen deS Staates in ganz Deutsch¬
land könnt« um 116 Milliarden Mark vergrößert , das fiskalische

- oder staatliche Einkommen der deutschen sozialistischen Republik
um mehr als 10 Milliarden jährlich vermehrt werden , der Kredit
de» Reiches würde gewaltig gestärkt , das Ansehen des deutschen
RomenS und der deutschen Natron vermehrt werden . Und dabei
konnten die einfachen , wie die vielfachen Millionäre als Fabrik¬
besitzer , Warenhausbesitzer oder Gutsbesitzer auf ihrem Posten
an der Spitze ihrer Betriebe bleiben.

Sszisrles.
Ein Lehrzut für kriegsblinde Landwirte . Die landwirtschaft¬

liche Krisgsblindenschule hat sich im Kriege ihren Platz in Deutsch¬
land erobert . Nicht ohne Widerstand ! Der Gedanke, daß der
kriegsblinde Landwirt seinem Berus , seiner Scholle erhalten wer¬
den kann , schien zuerst nur ein schöner Traum . Die Erfahrung
'der letzten Jahre hat ihn aber bestätigt und auch zugleich gezeigt,
daß vielen kriegsblinden Landwirten die Rückkehr aufs Land sehr
erleichtert wird , wenn sie für die Arbeit , die sie noch leisten kön¬
nen, besonders geschult werden . Das ist die Aufgabe der land¬
wirtschaftlichen Kciogsblindenschulen , wie sie beispielsweise in
Baben uno in Deutsch-Oesterreich bestehen. Für Norddeutsch!and
hatte der Graf Hochberg aus eine Anregung deS Berliner
Blindenarztes . Professors Silex , schon im Sommer 1917 die

Kriegsblindenschule Halbau in Schles. geschaffen. Diese Schule
hat auch 1918 mit dem besten Erfolge gearbeitet . Jetzt mußte sie
geschlossen' werden , weil Halbau verkauft worden ist, Der Reichs¬
ausschuß der KriegSbeschädigtenfitrsorge ist bemüht , einen änderen
Besitz zu finden , auf dem für ein , zwei Sommer eine landwirt¬
schaftliche KrieKsblmdenschule eingerichtet werden kann . Alle
Aufwendungen , die durch diese Schule entstehen , werden au»
öffentlichen Mitteln getragen . Hier ist Gelegenheit gegeben, den
Kriegsblinden zu helfen , nacht tnit Geld , sondern mit einer Tat.
Wer nimmt die .-landwirtschaftliche Kriegsblindenschnle vom Mai
deS Jahres an in seinem Landbesitz auf ? Anfragen und Auer.
Lietungen sind an die Reichsgeschäftsstelle des Reichsausschusse»
der Kriegsbeschädigterafürsorge , Berlin W . 10, Königüi -Augusta-
<Araße 19 , zu richten.

Airs Stodt « ird Laird.
Rüftrkngtn , 12. April.

Maifeier.
Die letzte Vertrauensmännersitzung deS sozialdemokratischen

Wahlvereins befaßte sich mit der diesjährigen Maifeier . Es kam
dabei zum Ausdruck, daß in diesem Jahre di« Maifeier in weite¬
stem Nahmen begangen werden müsse. Sie müsse den Charakter
eines Nationalfeiertages erhalten , daher seien entsprechend um¬
fassende Vorbereitungen zu treffen . §

ES lag ein Schreiben der Vorstände der U. S . P . und der
Kommunisten vor , gemeinsam durch alle drei Parteien die Mai¬
feier zu veranstalten . Es wurden aber für di« Demonstration
folgende zehn Forderungen gestellt:

1. Für den Völkerfrieden.
2 . Für sofortige Sozialisierung.
3 . Alle Macht den A. -, S . - und B .°Räten.
4 . Einführung der Betriebsräte.
6 . Herstellung der vollen Verein »-, VersammlüngS - und

Pressefreiheit.
8 . Auflösung der weißen Garde ; Entwaffnung aller Offi-
- ziere , Studenten , Bürger usw . ; Bildung einer sozialistischen

Volkswehr ; Unterstellung aller militärischen Machtmittel
unter einem von Arbeitern gewählten Ausschuß ; Zurück¬
ziehung aller Truppen aus den besetzten Gebieten.

7. Befreiung aller politischen Gefangenen . Einstellung aller
politischen Prozesse.

8. Einsetzung eines Revolutionstribunals , daS die Haupt¬
schuldigen am Kriege und dessen Verlängerung , sowie alle
Konterrevolutionäre aburteilt.

9. Sofortig « Aufnahme der Beziehungen zu pllen Näte-
regierungen.

10 . Freigabe aller Kriegsgefangenen.
Die Vertrauensmännersitzung erklärte , / daß grundsätzlich

eine Einigung über die gemeinsame Veranstaltung der Maifeier
angestrebt werden müsse. Die Forderungen enthielten ver¬
schiedenes, für das eingetreten werden könne, es seien aber auch
einig« Punkt « dabei , die einfach unannehmbar wären . Wenn
die U . S . P . und Kommunisten auf eine gemeinsame Feier
Wert legten , müßten sie ihre Forderungen revidieren , wa» im
Wege der Verhandlung sich erreichen lasse. Zu , solchen Verhand¬
lungen wurde der Vorstand beauftragt . Im übrigen kam zum
Ausdruck, daß die Aufstellung von Demonstration -zielen nicht
Sache der U. S . P . und der Kommunisten allein gewesen sei,
sondern daß daS in einer gemeinsamen Besprechung aller drei
Parteien hätte geschehen müssen . Der Vorstand berichtete sodann

, über die Vorbereitungen ^ die er bereits zur Feier getroffen habe.
Sie fanden Billigung und wurde zur weiteren «v . Erledigung
der Sache eine Kommission zur Unterstützung de» Vorstandes
gewäW.

Gestern abend fanden im Partei sekretariat der U . S . P . die
Verhandlungen über die eingereichten Forderungen an die
Mehrheitssozialdemokraten statt . Anwesend waren die Vor¬
stände aller drei Parteien . Zur Kenntnis gebracht wurde zu¬
nächst ein Schreiben des Arbeiterrats , in dem dieser sich , zur
Veranstaltung der Maifeier empfiehlt , um keine Reibereien ent¬
stehen zu lassen. Die Vertreter aller drei Parteien erklärten,
daß nach Lage der Dinge der Arbeiterrat zur Veranstaltung der
Maifeier nicht in Frage komme. Von den Mehrheitssoztaldemo-
kraten wurde sodann di« Frage gestellt, ob die U . S . P . und die
Kommunisten , unter allen Umständen an ihren Forderungen fest¬
hielten und keinen Punkt fallen lassen wollten . Daraus erklärte
der Vertreter der Kommunisten , daß sie an den Forderungen un¬
verrückbar festhielten , an ein Abhandeln sei nicht zu denken. Der

v»

Gsrmtag,
den 13. April ISIS.

Vertreter der U. S . .P . schloß sich dem ausdrücklich im Namen
der U. S . P . an . Die Mehrhritssozialdemokraten erklärten dar¬
auf , daß dann eine Einigung über eine gemeinsam « Maifeier
unmöglich wäre und die Verhandlungen damit von selbst zu
Ende seien.

Wir bedauern , daß durch die starre Unbelehrbarkeit der
Kommunisten und U. S . P . die Sache der Maifeier geschädigt
wird . Wenn sie die Forderungen in der Absicht stellten, unter
allen Umständen daran festzuhalten , dann ist die Aufforderung
zur gemeinsamen Maifeier von vornherein nichts anderes ge¬
wesen , wie eine leere Form . Denn ebensowenig wie Kom¬
munisten und U. S . - P . sich von den MehrheitSsaziaidemokrate»
bedingungslos irgendwelche Forderungen aufzwingen lassen
würden , kann das umgekehrt geschehen. Wenn der Plan nach
einer gemeinsamen Maifeier ernstlich bestand, durste keinem der
Teilnehmer unerfüllbares zugemutet werden.

Der AuSstand der städtischen Arbeiter ist beigekegt und die
Arbeit in den städtischen Betrieben heute wieder ausgenommen
worden . Nur die städtische Badeanstalt an der Oldeoogestraß«
bleibt noch kurze Zeit geschlossen, da erforderliche ErneuerungS-
arbeiten vorgenompren werden.

Wer HauShirltnngSschweine anschaffen will , beachte die Be¬
kanntmachung des ViehverwertungsverbaudeS in unserer
heutigen Ausgabe.

IM Gelb - und Nrkefverkehr zwischen dem ««besetzten
Deutschland und der belgischen Zone der besetzte» deutschen
Rheingebiete sind weitere Erleichterungen eingeführt worden,
über welche die Postanstalten auf Verlangen nähere Auskunft
erteilen.

Arbeitsvermittlung im Gast « irts »ewerbr . Im Gastwrrts-
gewerbe besteht für die Arbeitsvermittlung eine Fachabteüung.
Sämtliche Einstellungen von Fachkräften sollen nur durch die
Fachabteilung erfolgen . Die Wirtevereinigungen und der Ver¬
band der Gastwirtsgehilfen haben das Recht, zu den Vermittlun¬
gen einen Beisitzer zu stellen. Die Vermittlungen finden vor - ^
mittags von 11 bis 11 ^ Uhr und nachmittag » von 4 bis 4H Uhr
statt . Ferner ist die Abteilung an Sonn - und Festtagen vormit¬
tags von 11 bis 12 Uhr geöffnet . Stellensuchende körmen nur
in dieser Zeit abgefertigt werden . Hingegen haben die Arbeit¬
geber die Möglichkeit, ihre Wünsche während der ganzen Ge¬
schäftszeit von 8 bis 3 Uhr und nachmittags von 4 bi» 5 IHr an¬
zubringen . Der Verkehr mit den Arbeitgebern wickelt sich er¬
fahrungsgemäß am besten telephonisch ab . Die Wirt « müssen
immer wieder daran erinnert werden , bei Bedarf von Arbeits¬
kräften sich nur deS Arbeitsnachweises zu bedienen . Bisher ge¬
schieht das nicht in allen Fällen . Die Fachabteilung .kann nur
ihre Aufgabe erfüllen , wenn sie von allen beteiligten Kreisen
durch Inanspruchnahme unterstützt wird . Die Geschäftsräume
befinden sich Peterstraße 63, AmtSgebäude, Fernsprecher 8
und 1153.

Wegen Ausführung von Pflasterarbeiten ist die Grenzstraße
zwischen Querstraße und Btsmarckstraß « vom 11 . bi» >37. d. M.
für den Wagenverkehr gesperrt .

'

LebenSmittelschiebungen . Gestern abend hielt cm der Grenz-
strahe ein Lastantomobil und die begleitenden Personen förder¬
ten aus dem Gewahrsam des Wirtes H. größere Mengen
Lebensmittel , die am Tage vorher dort untergebracht worden
waren , zutage . Die Polizei war rechtzeitig in Kenntnis von der
Sache gekommen. Es handelt sich scheinbar um Lebensmittel,
die aus irgendeinem größeren Lager verschoben werden sollte«.

Wirhelm - h»* »« , 12 . April . .

Stand der Werft -Sammlung am 1. April 1919. MS Ende
Januar 1919 waren gesammelt 1980 822,08 Mk. Im Februar
und März 1919 sind gesammelt : s.) Arbeitersammlun « 29 980,94
Mark , b) von Beamten und Angestellten deS Maschinenbau-
ressorts bei einer Festlichkeit 166,36 Mk., zusammen 30 146,29 Mk.
Zusammen bis Ende März 1919 2 010 968,37 Mk. Hiervon sind:
o) bisher ausgegeben worden : 1 . Einmalige und lausende Unter¬
stützungen bis Ende Januar 1919 1 310 069,66 Mk . , im Februar
1919 16 465,15 Mk. , im Marz 1919 24 476P7 Mk. , zusammen
1351010,17 Mk., 2. Für ein Sparkassenbuch (3186 Mann ic 1V
Mark ) 31 860,— Mk . (Guthaben mit Zinsen 33 986,90 Mk.),
3 . Unterstützungen an Gemeinden 10 600 Mk., 4 . Unterstützungen
für Ostpreußen und Elsaß -Lothringen 8 443P6 Mk., 6. Unter¬
stützungen an Vereine 51 960,14 Mk., 6 . Verein für Kriegerheim¬
stätten 6 000 Mk. , 7 . Lndendorffspende 11 OVO Mk. , 8 . Weihnachts¬
unterstützung 1914 11SOO Mk., 9. Weihnachtsunterstützung ISIS
23 562,71 Mk., 19. Weihnachtsunterstützung 1916 41420,10 Mk.,

Lstte «Sliiirrnev.
Roma » von Er dm anu

18)

Nraeser.
(Nachdruck verboten .)

5. Kapitel.
Ms Lotte aus dem Hause trat , sah sie Ernst Karst schon an

der Ecke warten . „Jott — wat Hab
' ick denn sonne Angst, " sagte

sie. „er beißt mir doch nich .
"

Aber als er nun auf sie zutrat , sah sie, daß auch er vor Er¬
regung zittert «. Das machte ihr wieder Mut , und — plötzlich
»anz sicher und unbefangen — reichte sie ihm die Hand.

„Guten Abend !
"

„Lottchen — Lottchen," sagte er vorwurfsvoll und traurig.
Und , wie er sie so mit seinen Blicken umfaßte , fühlte sie, daß er
ihr mn liebsten um den Hals gefallen wäre . Aber er bezwang
sich, nahm ihren Arm , und nun gingen sie schweigend dahin.

„Komm , ich kann den Trubel nicht ertragen , man kann ja
kein Wort ruhig sprechen. Wir fahren 'raus nach den Zelten und
setzen uns ans Wasser . Da ist die Bahn — rasch!

"

Er nahm ihre Hand und wie die Kinder liefen sie dem
Wagen nach. Lotte meinte , alle Fahrgäste sähen ihnen an , daß
sie ein Liebespärchen wären , und wagte , daher kaum aufzublicken,
Karst dagegen sah stolz und glücklich um sich . Trotzdem sie sich
heimlich sträubte , schob er auch hier ihren Arm unter den seinen
und preßte ihn zeitweilig so stark, daß sie am liebsten laut auf-
»eschrieu hätte.

Wie erlöst stand sie dann auf , sprang noch vor Karst aus
Wagen und hatte es so eilig , daß er kaum Nachkommen

konnte. Bor dem Restaurant kaufte er ihr von einem der auf¬
dringlichen Händler einen prächtigen Blumenstrauß , dann galt
? S , in dem dichtbesetzten Garten noch ein Plätzchen zu finden.

Wohin man blickte , sah man nur Liebespärchen , bleichsüch»
ttr - Mädchen, von der Fabrikarbeiterin bis zur Konfektioneuse,
« le mit ihren „BräutigammerS "

, zumeist Ladenschwengel und
« tudenten . Angefacht und unterhalten wurde die LiebeSglut
durch Pfefferminzplätzchen , Limonade , Bockwurst mit Kartoffel-
Mat und Bier . Au sprechen . brauchte man nicht, die Musik-
«apellen in den verschiedenen Gärten machten jede Unterhaltung
»«möglich. Lotte Werk «« «« « underliche Empfindungen : sie
« neuerte sich, wie sie hier »inst als N«im»s Mädchen cm mn»m
Isntag mit den « tern giessen hatte — und nun , wo war di»
Kett hin , galt sie ebenfalls für groß und erwachsen, nremand
'»chte oder wundert « sich, haß sie schon « neu Bräutigam hat « ,
x Lotte hittte Karst gesagt , daß fle «s nicht „ss aus » Papi«

Mt MKchOeL MttOMe er ¬

hell aufgelacht — wenn das wirklich der einzig« Grund gewesen,
sei er vollständig ausgesöhnt . Aber dann bliebe nun nichts
übrig , als daß man sich alle Tage träfe , denn er müsse wissen,
wie eS ihr geh « und ob sie ihm noch treu sei. Und ldann hatte er
ihr seine Oualen geschildert, di« er ausgestanden , während er all
die Tage auf den Brief gewartet hatte . Es wäre so weit ge¬
kommen , daß er sich nicht mehr aus der Stube gewagt hätte.
Wenn er dann die Hoffnung aufgeben mußte , wenn der Tag
wieder vergangen war , ohne daß er von ihr ein Lebenszeichen
erhalten , sei er so entnervt gewesen, daß er einmal sogar ge¬
weint habe . Warum sie nicht wenigstens einen Fetzen Papier
genommen und nur darauf geschrieben habe : „Ernst , ich liebe
dich und bin dir treu ! "

Denn — und das erzählte er ihr , als sie nun glücklich noch
zwei leere Stühle erobert und der Kellner endlich das Bier ge¬
bracht hatte — denn er könne es sich nicht anders vorstellen , als
daß einem so schönen Mädchen , wie Lotte , überall Liebes - und
Schmeichelworte 'zugeflüstert würden . Die Männer müßten ja
blind sein ! Ob sie bisher niemal » einen Schatz gehabt hätte?
Lotte dachte an Walter Forsten ; aber sie hielt eS doch nicht für
angebracht , davon zu sprechen. Dann sollte sie ihm von ihren
Eltern erzählen , warum sie daS HauS verlassen habe , aber sie
genierte sich und gab nur halbe Antwort , auS denen er mit dem
besten Willen nicht klug werden konnte.

Plötzlich schrak Lotte zusammen , da — im Mttelgang —
hatte sie Walter Forsten erkannt . Er kam langsam näher und
musterte prüfend die Tischreihen . Wenn er sie nur nicht sah —
was sollte Ernst Karst denn denken?

Atemlos verfolgte , sie, obwohl sie den Kopf gesenkt hatte , wie
er gerade auf ihren Lisch zukam , dann — dicht daneben — blieb
er stehen, Lotte wußte , er hatte sie erkannt . Es ging nicht.
anders , Karst war ihr seltsames Betragen schon ausgefallen , sie
mußte den Kopf jetzt erheben . . Ms sie aufblickte, sah sie Forsten
gerade ins Gesicht.

Er schüttelte .unmerklich und bedauernd den Kopf, dann —
mit einem forschenden Blick auf ihren Begleiter — zog er? de»
Hut und grüßte artig.

Lotte ' hatte sich steif und unbeweglich
'
gehalten , jetzt wandt«

sie sich um , als wollte sie sehen, wem der Gruß gelte . Al» si«
wieder nach Forsten s« h, hatte « c He d«n Rücken zedrcht und
war « eitergogangen.

Ernst Karst hatte Lotte und Korstt« scharf beobachttt.
„Kanntest du den Herrn ? " fragte er.

„Nein , — es -sich beinahe , aus , als wen » er mW grüßt »,"

Lotte , die wie von einem Bann erlöst war , begann jetzt auf¬
geregt und lustig zu sprechen, allerlei Schnickschnack , der ihr ge¬
rade durch den Kopf ging , lieber di« Liebespärchen ringsum
machte sie so treffende , witzige Bemerkungen , daß Karst schließ¬
lich laut auflachte . Mer eine ganze Weile später sagte er plötz¬
lich : „Ich will eS dir ja glauben , daß du mir vorhin die Wahr¬
heit gesagt hast , und ich finde es auch ganz erklärlich , wenn du
schon jemanden vor mir gekannt hast — aber . . .

" Er brach
plötzlich ab, nickte ihr zu und fragte unvermittelt , ob sie denn
schon Abendbrot gegessen habe. Ja — nun , dann mußte sie jetzt
doch schon wieder Appetit haben — er könne eS weniAtens nicht
mehr auShalten vor Hunger.

„Kellner , noch zwei Glas Bier und di« Speisekarte !
"

Lotte sollte sich aussuchen , ließ sich aber erst gehörig
nötigen . Dann wählte sie KalbSfllet mit Champignons . Und
als der Kellner das Essen brachte, zeigte sie, was sie von Forsten
gelernt , wie man Messer und Gabel halten müsse und daß matt
di- Serviette nicht um den Hals binden dürfe.

„Bist du auch wirklich satt ? " fragte Karst , als er scch, wie
sie die Sauce auftunkte . Sie sah ihn strahlend an und nickte.

„Na , dann, " sagte er lachend, „trinke noch 'mal , es geht schon
auf zehn, wir müssen gehen — ' oder hast du den Hausschlüssel ? "

Lotte erschrak, daran hatte sie nicht gedacht. „Daß mich
Trude nicht erinnert hat . . .

"

„Ra , wir haben noch genügend Zeit , können sogar noch ein
Stück laufen . Am liebsten würde ich ja ,

mit dir durch den Tier¬
garten gehen und dich tot küssen, aber ich fürchte, es sieht dann
so aus , als wollte ich mich — wie soll ich sagen — bezahlt
machen."

Lotte sah ihn schalkhaft an : „Abex — ich möchttz durch de»
Tiergarten gehen — immer , wo'» am dunkelsten ist."

„Mein Mädchen — mein süßes , liebes Mädchen! " Er preßt«
ihren Arm , daß sie einen leisen Aufschrei nicht

' unterdrücke»
konnte. —

Und dann kehrten sie wirklich auf den dunkelsten Wegen de»
Parkes heim . Ms sie wieder unter die Menschen kamen, faß
Lotte ganz zerzaust aus:

„Hast Lu Nicht ein Kämmchen vstd «ft» Spregelchp» ? "

fragte sie.
»Nei« — aber ich werde eS mir anschaffen !

"

Mit der Straßenbahn ging e» dann bis vor Lotte » W»H-
» rng Sie kamen gerade recht, um noch einen „Gutenachtkuß"
zu täuschen, dann Ham der Wächter und schloß die Tür ab.

« «»
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51 . Weihnachtsunterstützung 1917 57 4M,18 Ms ., 12. Weihnacht ».
Unterstützung 1918 (einschl. Art . -Depot bis 31 . März 1919)69 706 Mt ., 13 . Nagelung des Rüftringer Friesen und Wilhelms«
havener - Mehrmals 2 200 Mt . , 14. Laufende Unterstützungen an
Ärttlleriedepot ( bis Ende Januar 1919 98 877,61 Mt . , im Februaruüd März 1919 1366,86 Mk .) 100 143,47 Mk. ; Gesamtausgabe
1776 816,12 Mk. — d) Verfügbar und verzinslich angelegt:
1 . Reservefonds der Arbeitersammlung zu 6 Proz . 30 000 Mk.,2. Reservefonds der Beamtensaprmlung zu 5 Proz . 80 000 Mk.,8 . Gemeinschaftlicher Reservefonds zu 6 Proz . 60 000 Mk. , 4 . Gut¬
haben beim Wohlfahrtsverein zu 4 Proz . 13L 311,49 Mk. , 6. Auf
Sparkasse zu 3 Proz . 2606,01 Mk., 6. In bar 244,76 Mk., zu.
sammen 236162,25 Mk.

' >
Zu dem gestern gemeldeten Schiedsspruch des SchlichtungS-

ausschuffes zu den Forderungen der Wilhelmshavener städtischen
Arbeiter ist berichtigend zu bemerken , daß di« ungelernten Ar»
beiter nicht 2P0 Mk., sondern 2,10 Mk. Stundenlohn erhalte«
sollen . Der erhöhte Lohn ist vom 1 . d . M . .an nachzuzahlen.

. Der städtische Dampfer Dr . Ziegner -Gnitchtel wird nach be-
endeter Reparatur am Sonnabend den 12 . April , nachmittag-
1 .40 Uhr , sein« Fahrten nach Eckwarderhörne wieder aufnehmen.
Der bekannt gegeben« Fahrplan oleibt bi » aus weitere » bestehen

Arbeit für die Prei »prüfung » ftelle. Die Verhältnisse auf
dem Marktplatze an der Bismarckstraße fangen an , wieder un-
gemütlich zu werden . Der frei« Eicrhandel zeigt sich in seiner
ganzen Glorie und auch sonst , ist manches zu beobachten, wo»
der Aufmerksamkeit der Behörden wert erscheint, Sa wird u«»
von heute vormittag berichtet , daß früh ein Bauernwagen an¬
kam, dessen Besitzer gewöhnlichen Sterblichen gegenüber hart¬
näckig erklärte , Eier gar nutzt zu haben . S « wurde aber beob¬
achtet, wie sogenannten „besseren Leuten " gesagt worden ist, sie
könnten später Eier bekommen . Auf den energischen Einspruch
des Publikums hin wurde der Bauer nicht etwa zum Verkauf
der Ware gezwungen , sondern nur aufgefordert , den Markt zu
verlassen . In einem zweiten Falle wurden für ein ' Ei 80 Pf.
gefordert , und al « die Marktbesucher dagegen lebhaft protestier^
ten , entfernte sich auch dieser Bauer . Auch «in dritter Bauer
forderte hurtig 80 Pf . für ein Ei , war aber schließlich bereit , auf
Einspruch des 'PublAums hin , für 60 Pf . zu verkaufen . Da kam
der Schutzmann L. hinzu , spannte daS Pferd ein und veranlatzte
den Bauer ebenfalls , davonzufahren , trotzdem dieser zu einem
annehmbaren Preis « verkaufen wollte. Hier scheint un» vet»
schiedneS nicht in Ordnung zu sein und fordern wir die Behör¬
den auf , bald einzuschreiten . ES ist wahrhaftig unnötig , daß di«
Bevölkerung , durch solche offenen Wuchereien dauernd in Auf¬
regung gehalten wird.

Zst den Gerüchten über MinrnnngtScke . Auf die in den
letzten Tagen gebrachte Meldung , , daß an einem Tag « nicht
weniger als sechs Schiffe durch Auffahren auf Minen ver¬
unglückt sind und dabei 82 Matrosen ihr Leben lassen mußten,wird un » bock zuständiger Seite mitgeteilt : In den von der deut¬
schen Regierung freigegebenen Nordseeg-bieten ist von einem
Minenunfall bis heute noch nichts bekannt geworden . Wenn
Fahrzeuge in der Nordsee verloren gegangen find, so ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß sich dies« in nicht freigegebenen Ge¬
bieten ausgrhalten , oder gegen die erlassenen Anweisungen zum
Schutz gegen Minengefahr verstoßen haben.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Burg - Theater. (Aus hem Bureau .) Nach der mit

großen Schwierigkeiten und erheblichen Aasten durchgeführten
Renovierung bietet dar Theater «in vollständig neues Bild . Die
vom Kunstmaler Scherschak aus Düsseldorf ausgeführten Maler¬
arbeiten sind kunstvoll im Nahmen des vorhandenen Barockstils
gehalten . In der Mitte der Saaldecke ist eine 6 Meter langeund 4 Meter breit « Krone angebracht , deren Gewicht annähernd20 Zentner beträgt . Geschmackvoll von der Krone umgeben sind
bildlich dargestellt : Theater , Musik, Gesang und Tanz und fernerdie Reliefs von Wagner und Liszt . Außer den Logen sind über¬
all Klappstühle angebracht worden . Am Sonntag finden zwei
Vorstellungen statt , nachmittags < Uhr bei ermäßigten Preisenund abends 8 Uhr . In beiden Vorstellungen wiÄ der voll- '
ständige Spielplan gezeigt.

FriedrichShof. Am Sonntag findet im GriedrichZhofeine Theateraufführung statt und zwar Försters Trude,
Volksstück in 3 Akten. Nachmittags Kindervorstellung.

Wir weisen nochmals auf das am Montag den 14 . d . M . im
Gewerbe -Saal stattfindende Förstel - Schramke - Konzert
hin . Herrn Köxstel aus Leipzig geht ein au »gez« chneter Ruf als
glänzender Cellist voraus.

Der BolkSbund zum Schutze der Kriegs - und
Zivil gefangenen vetanstaltet morgen vormittag 1411 Uhr
in den Deutschen Lichtspielen in der Gökerstraße einen Licht-
bikdervortrag über : 414 Jahve Deutschtum hinter englischem
Stacheldraht . '

6. Kapitel.
,S » jeht bei aber nich weiter I

" Trude , die da » sagte , war
fest letztem Sonntag in sehr erbitterter Stimmung , Paul Zim¬
mer , der in der vergangenen Woche überhaupt nichts mehr von
sich hatte hören lasten, schickte — gerade als sich die beiden
Mädchen zum Fortgehen bereit machten — einen Rohrpostbrief,
in dem er mitteilte , daß er „ leider nicht kommen könnte " .

„Dann hat die Jeschichte ja ooch nich den jeringsten Zweck
für mich, dann jeh' du man alleene .

"
Ernst Karst dagegen hatte gewartet und erleichtert - auf¬

geatmet , als Lotte allein kam. Die beiden Glücklichen waren
dann zusammen in den Wald gefahren und erst in der Nacht
Heimgekehrt. Und Wbend für Abend hatten sie sich dann ge¬
troffen.

„Nee — - et mutzte doch selber insehen, " sagte Trude heute,
„die Leute reden ja schoß über dir . Allens mit Maß und Fund.
Und wa 'm erzählste denn nie, wo ihr jewesen seid, ick muß dich
jang offen sagen , det mich die Sache ooch verdächtig vorkommt.
An den Abend, wo du mit sonne verheilten Oojen nach Hause
jekommen bist, iS doch sicher wat passiert . Aber — du bist 'ne
Heimliche — du sprichst dir nich au » l"

Lotte war btutrot geworden . . Ree, wat du denkst, iS «ich,"
sagt« sie.

Trude sah sie höhnisch an : „Mir machste nischt vor", sagte
sie, „ick weetz , wat ick weeß .

" Und erbittert und traurig setzte
Le hinzu : „Wir armen MeechenS kommen ja alle dran , dazu
find wir die Brüder jut jenuch . Wenn 't denn so weit iS, lasten
se uns loofen , denn hat ihre Liebe plötzlich jeschnappt .

"
Bitterlich weinend schlug sie di« Hände vors Gesicht. Lotte

würgte es in der Kehle, dann schluchzte sie plötzlich auf und be¬
gann ebenfalls zu weinen . Nach und nach wurden sie ruhiger,
Trude begann zu fragen , und Lotte erzählte , «wie eS gekommen
war .

"
. Hättste Vertrauen zu mir jehabtz hätte ick dir warnen

können, nu iS et zu spät . Nu geht's fachte -bergab , manchmal
zoddelt'S sich noch .

'ne Weile hin , aba det fs man bloß son Je¬
quäle , et kommt ja doch so, pHe et kommen muß . Nu wird alle»
an dem Meechen jemäkelt , bis der Krach da iS, und dann —
Keidi adjel"" „Meiner nich"

, sagte Lotte.
«Deiner ooch

"
, sagte Trude , „du kannst Jist brnffnehmen .

"
Un- dann flüsterte sie Lotte etwa » mS Ohr.

„Um JotieSwillen — wat soll denn dann mit dir werden ? !
"

Lotte zitterte an allen Gliedern und sah die Freundin entsetzt an.
Trude wimmerte wie ein Tier ! „Seitdem de» Schuft d«t

weeß, läßt «r ja nischt mche hon M höeM " - ff

Arbeiter - Jugend. Ueber die Urtiere hielt Dr . Mahr
gestern abend einen interessanten Vortrag im Physikzi-mmet der
Frl .-Marien -Schule . In leichtverständlicher Weise wußte der Vor¬
tragende seine Zuhörer mit der Kleintierwelt , vor allem den
einzelligen Lebewesen, bekannt zu machen. Zahlreiche Vor¬
führungen von Wassertropfen au » den Gräben am Krähenbusch
durch die Projektionslampe machten di« Jugendlichen mit dem
Leben und Treiben im Wasserköpfen bekannt.

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr treffen sich aus dem Rüstrin¬
ger -Sportplatz neben dem Rüstringer Bahnhof die beiden zweiten
Mannschaften der Freien Turnerschaft Rüstringen und de » Ar-
befler -Llu « i»e»ei« S Heppen» im friedlichen Fußballspiel.

Oldenburg , 12. April.
u . 8 » der »estrige« Kartellfitznng wurde bezüglich der Mai - >

fei« beschlossen, unter den Mitgliedern der Gewerkschaften eine
Urabstimmung , ob für oder gegen eine Arbeitsruhe am 1 . Mai,
vornehmen zu lasten . Ergibt die Abstimmung eine Mehrheit für
Arbeitsruhe , soll eine öffentliche Demonstration stattfindrn.
Ueber daS Lehrling »wesen wurde ein kurzer Bericht gegeben,
aus dem hervorgeht , daß daS Kostgeld der - meisten Lehrlinge ein
ganz ungenügende » ist. Di« Gewerkschaften werden sich »nS
Mittel legen , um eine den Zeitverhältniffen entsprechende Er¬
höhung durchzusetzen. De » weiteren wurde den,Gewerkschaften
zur Pflicht gemacht, die Kriegsbeschädigten und KriegShinter-

« »liebenen zum Eintritt in den Neichrbund der Kriegsbeschädigten
zu veranlassen . Zum Schluß wurde die Anstellung von Gewerbe»
Inspektoren au » ,den Kreisen der Arbeitet , wie selbige in einigen
anderen Bundesstaaten schon feit Jahren ««gestellt sind, an¬
geregt.

Der Küchenzettel , der Stadt fällt in dieser Woche etwas
reichhaltiger aus , sogar Fett gibt e» zur Freude der Hausfrau.

Beschlagnahmtes Fleisch. Gestern wurde ein Bauernwagen
mit einer großen Menge Fleisch, welches von einer Geheim¬
schlachtung stammt , von der hiesigen Polizei angehalten und da»
Fleisch beschlagnahmt.

^ Da » frische Rindfleisch kostet jetzt in der Stadt Oldenburg
2Z0 Mark das Pfund.

Darrerhsrn kommen von Montag ab in der Gemeinde
Osternburg zur Verteilung.

Die chemische Fabrik in Owenbrak hat ihren Betrieb wieder
ausgenommen . . -

Ein Fahrradmarber ertappt wurde vor den Geschäftsräumen
der Ortskrankenkaffe (Stadt ), als er im Begriff war , mit einem
Damenrade zu verschwinden. Von dieser Stelle find schon des
öfteren Jahrsidder gestohlen wovden, e» ist deshalb Vorsicht am
Platze.

Ein Dieb wurde in der Lambertistraß « festgenommen , der
in einem Hause Kleidungsstücke entwendet hatte.

L . Zur - Anzeige gebracht wurde der 27jährige H . Kl., welcher
in Donnerschwee mit zwei Brüdern «in Geschäft betreibt . Er
lockte unter dem Vorgeben , ihm «in neu gekauftes - Pferd zeigen
zu wollen , den 13jährigen Knaben eines Nachbarn in seinenStall . Dort angekommen , riegelt « Kl. . zunächst

"
,die Tür zu un¬

versuchte dann an dem Jungen ein Sittlichkeit »verbrechen zu be¬
gehen . Bei der Untersuchung d« S Falles durch die Gendarmerie
stellte sich heraus , daß der unsaubere Patron sich schon seit
längerer Zeit auf diesem Gebiete betätigt hat . — Nachgefügt sei
noch , daß auf eine Anzeige des Arbeiterrats hin bei den Kl.

'S
vor einiger Zeit auch Mehl und Hafer beschlagnahmt wurde.

Theater . Als letzte Vorstellung im Jbsenzyklu » wird
morgen , Palmsonntag , Baumeister Solne » gegeben . Die Spiel »,
leitung liegt in Händen de» Herrn Nissen.

Wohltätigkeitsfest . DaS von den hiesigen Bühnenmitgliedern
veranstaltete Lheaterfest zum, Besten der Bühnengenostenschaft
hatte einen großen Erfolg . Man kann sagen , daß die Mit¬
wirkenden alles aufgeboten haben , um den Besuchern einige
genußreiche Stunden zu bereiten . Die Einnahme wird wohl für
ihre Wohlfahrtseinrichtung eine zufriedenstellend « sein.

Im Grunewald Eversten finden heute zwei Vorstellungen
statt . Jeder , der sich amüsieren will , gehe da hin . (S . Inserat .)

X Nordenham . Dom Arbeiterrat wurde heut« morgen am
Bahnhof ein Schwein beschlagnahmt. Schlachtgewicht
162 Pfund , Wert reichlich 1000 Mk. Die Ware kam von Stoll-
hamm und sollte mittelst eine » Bootes nach Bremerhaven trans¬
portiert werden.

- X — Die auf der neuen Werft beschäftigten Bauhandwerker
träten in . Lohnforderungen ein. ES wurde ein provisorisches
Abkommen getroffen , wÄcheS Li» zur Neuregelung de» Tarifs
in Kraft bleiben , soll.

Einswarden . Die Gemeinderatssitzung am 10.
d . M . verhandelte 1 . über Vergebung der Arbeiten zum Schul -,
Neubau in Phiesewarden . ») Abbruch : Zimmerarbeiten ^ HollenS
für 844,25 Mk., Maurerarbeiten : Kohl für 1311ch0 Mk. ; t>) Neu-

bau : Maurerarbeiten : Herdejürgen U. Harmsen Mr 9716gHMark , Zimmerarbeiten : Hollens für 46 662,16 Mk., Klempner,cirbeiten : Neumann für 4749,30 Mk. ; Nebengebäude : Maurer,arbeiten : Kohl für 11358,80 Mk. , Zimmerarbeiten : Niernan»
für 6480,36 Mk. , Klempnerarbeiten : Jöllevichs für 628,70 MEin « merkliche Differenz bestand zwischen dem, Kostenanschlagund den Offerten nicht. Der Kostenanschlag de » Gemeinde
führers war in Oldenburg von der Handwerkskammer geprüftworden . — Der Schulneubau in Blexen soll in Rohbau aus,
geführt werden , dadurch wird etwas an Zement für den Puf
gespart . — In den SchähungsauSschuß wurden Berndt , Tan he/
Prokurist Maier und Maas gewählt .. — Al» Waisenrat in Phiest.Warden wurde Wehlau , als Stellvertreter G . Lüning gewählt . -
Um die Lebensmittelversorgung zu verbessern , soll ein« k«mf,
männische Kraft eingestellt werdet ». ES hat schwer gefallen , daß
sich di« Vertreter zu dieser Maßnahme entschließen könnten . 8i
fehlt eben so manchem dieser Herren da» Verständnis für die
Lage unserer Gemeindebürger . — Der freiwilligen Feuerwehr
Blexen werden 200 Mk. zur Instandhaltung der Geräte , ds-
anderen Wünsche der Wehr . werden dem Brandmajor Hilde,
brandt zur Berücksichtigung überwiesen . — Die Schreiber in d«
Gemeindeverwaltung erhalten pro Dag 8 Mk. mit Rückwirkungvom 1. Januar ; bisher 7 Mk. — Zum Schluß wurde in vertrau¬
licher Sitzung über Steuerangelegenheiten beraten.

ff Emden . Fahrraddiebstahl. Aus einem am
Neuen Markt belegeneu Gasthofe wurde tmr Donnerstag einem
jungen Mann sein fast noch neue » Fahrrad gestohlen.

Verirri -ehtes.
Kommunisten in Frankfnrt 1848. Di« Plünderungen und

Krawall « in Frankfurt a. M . , die mit dem fadenscheinigen Ran.
tel des idealen politischen Kommunismus umhüllt werden , laste«!
an ähnliche Vorgänge im Jahre 1848 denken. Damals kam
eines Morgens ein Haufen Männer in das Haus Rothschilds
und begehrte ihn zu spreche» .. Der kleine Baron Rothschild trat
den Eindringlingen - furchtlos entgegen , deren Sprecher erklärte;
die Reichen müßten letzt ihr GeL gutwillig hergeben , sonst wür¬
den sic gezwungen werden , ihr Vermögen mit dem Volke zu
teilen . „Gut, " meinte Rothschild, „ teilen wirl " Und zum Buch¬
halter gewendet, sagt« er : „ Bringen Sie Quittungen herbril"
Dann wieder meinte er zu jenem Sprecher der Kommunisten:
„ Wieviel Vermögen , meinen Sie denn , besähe ich ? "

„Zeh«
Millionen Gulden !

" sagte jener . Lachend erwiderte Rothschild:
„Nein , lieber Freund , Sie unterschätzen mich. Ich habe etwa
daS Dreifache , rund 30 MillionenI Also rechnen wir : Deutsch,
land hat auch ungefähr 30 Millionen Einwohner . Da kommt auf
jeden ein Gulden . Quittieren Sie , meine Herren , über eine«
Gulden Anteil an Rothschilds Vermögen . Dieser Betrag wird
Ihnen sofort auSgezahlt werden . Dann gehen Sie und schicken
mir die anderen !

" — Die Männer waren erst etwas verdutzt,
quittierten dann , empfingen jeder ihren Gulden und gingen,

i Wohl schickten sie dann auch noch ein paar Dutzend „Gesinnung »,
genossen"

, aber damit hatte die Teilung von Rothschilds Ver¬
mögen denn ihr Bewenden.

LiteinlMV.
Ern Abenteurer unserer Zeit packt fein« bunten Jugend-

erinnerstngen in dem Tagebuch eines WeltenbummlerS aus , da»
unter dem Titel : Flrgrljahre eine» Journalisten eben in Kürsch¬
ners Bücherschatz (Nr .

'
.1220/21, Preis je 40 Pf . — Hermann

Hillger Verla », Berlin W'
9) erschien. Der Verfasser , Felix

Baumann , kommt hier dem Leser persönlich , -ahe durch den köst¬
lich trockenen Humor , mit dem er die überraschenden Wendungen
seines LebensgangrS berichtet . Wie der Erzähler ohne Geld und
jeder Hilfe bar sich über den großen Teich arbeitet , in Amerika
Gläserwäscher und Musikprofefsor wird und als Journalist
tausend Nöte und Freuden , Humoresken und Gefahren erlebt,
da» ist in einem fesselnden, schmucklosenStile ausgezeichnet , von
lehrreichen Bildern amerikanischer Verhältnisse , unterbrochen und
gibt in behaglichem Plaudertone Aufschluß über du» Wesen der
neuen Welt.

BiMekketlM WrlMN-WilhelmWeii.
Alle Genossinnen werden an dieser Stelle auf die am

Montag den 14 . April , abends 8 Uhr, im Edelweiß stattfindeude
Persammlung der dem sozialdemokratischen Wahlverein auge¬
hörigen Frauen ganz besonders aufmerksam gemacht. Die
Mitgliedsbücher sind zwecks Legitimation mitzubringen.

Arbeiter! Werbtsirß>cr Zeit»»,MM!
„ Warte, " sagte Lotte entschlossen, „wenn ick heite abend mit

Ernst zusammen bin , werd'
ick 'mal über die Sache sprechen.

Paul derf dir jetzt nich im Stich lasten, det wäre ja 'ne bodenlose
Jemeinheit .

" '
Und dann saßen die Mädchen und überlegten hin und her,

was zu tun sei. „Mit Zartjefiehl kommen wir da nich weiter,"
sagte Trude , „da müssen wir mit Jewall vorjehen . Wenn er
durchaus nich will , jeh« ick zu seinem Vata , det iS 'n hoher
Staatsbeamter in 'nen Ministerium . Und wenn her . »mch 'rauS-
schmeißt, schreib« ick an seinen Vorjesetzten , den Minister ."

Trude war in » Geschäft gegangen . Lotte machte daS Stüb¬
chen sauber , zählte dann daS Geld und überlegte , was sie kochen
könnte — heut « hatte sie nur fünfundfünfzig Pfennige zur
Verfügung — an Fleisch war da wieder nicht zu denken . „Und
nahrhaft soll es doch sind --- Wohnen, Setzeier und Kartoffel¬
suppe, det jibt ooch Kraft !

"
Aber wo sie ging und stand, immerfort mutzte sie an Trude

denken, an das , was da kommen würde . MS sie daS Esten auf¬
gesetzt, ging sie in die Stube und nahm sich ErnstS Briefe vor;
sie kannte sie fast auswendig , trotzdem las sie einen nach dem
andern durch, und das Herz wurde ihr immer schwerer.

„WaS habe ich getan — mein Gott , was habe ich getanI"
Jetzt erst begriff sie gleichsam, WaS sie verloren hatte . Aber sie
liebte ihn doch so sehr, sie hatte ihn , der so bettelte und flehte,
doch nur glücklich machen wollen . Wie in einem Taumel harte
sie seitdem gelebt , bis ihr dann heute Trude die Augen geöffnet.
Also das war daS Ende des schönen Traums . Elend und
Schqrche.

Als sie sich auSyeweint , Land sie die Briese zusammen und
päckte sie unter ihre Sachen . Nein , so ging es nicht weiter,
Trude hatte recht. „Um eeu Haar war ' ick in di» Patsche jeraten.
Jott sei Dank , det ick noch 'raus kann .

"

Nachdem das Esten fertig und Lotte ihre Portton gegessen
hatte , trug sie das übrige ins Geschäft und ließ sich neue Arbeit
geben . Daheim war sie dann so eifrig beschäftigt, daß sie gar
nicht merkte , wie die Zeit verging und der Abend hereinbrach.
Trude kam dann , wie immer , müde und abgespannt , setzte sich
in den Winkel beim Ofen und sah zu, wie Lotte sich zurecht
machte.

„Heite komm' ick zeitig zurück, den Hausschlüssel nehm ' ick
erst jamch mit .

' Und denn werd ' ick ihn 'mal heite jehörig uff 'n
Zahn tippen ?' - - — - -

„Na, was machst du den« für '« komischer Gesicht? " fragte
Karst , — auf den ersten Blick hatte er gemerkt , daß „etwas im
Anzüge war " . Lotte antwortete ausweichend.

-Hast du Lust ? Wollen wir MK . , ^ Z,"

„Na — dann , wo wollen wir hin ? " fragte er verstimmt.
- „Wir können ja ein Stück gehen — wozu den» immer GeK

au - geben l"
„Hm — wie du willst ." Und — nicht wie sonst unt « g«faP— gingen sie , ohne zu sprechen, nebeneinander her.
„Lottchen — was hast du ? " fragte er Plötzlich , „komm', wir

setzen uns da drüben in die kleine Konditorei , da sind wir un¬
gestört und können unS auSsprechen."

Endlich hatte di« Ronditorfrau den Kaffee und d«n Apfel¬
kuchen gebracht, Lotte fühlte , jetzt war der Augenblick gekonunt *.

„Wo ist dein Freund — der Paul ? "
Karst sah sie starr an und zuckte schließlich die Achseln.
„Warum läßt er nischt mehr von sich hören , nachdem er

das — arm « — Mädel — ins Unjlick jestürzt hat ? "
Keine Antwort . Karst zündete sich eine Zigarette an und

malte mrt dem verkohlten Streichholz geometrische Figuren auf
die Marmorplatte des kleinen , DischeS.

„Nü will ich dir mal was sagen , Ernst . Wenn der Schuft
nicht schon morgen einen Brief geschrieben hat , daß er für Tr ui«
und — na , du weißt schon — sorgen will , wenn er nich jleich em
Sparkassenbuch anlegt und alle Monate jehörig einzahlt,
dann . . . .

"
„Na, dann ? " fragte Karst höhnisch.
„Dann schreiben wir an seinen Baker .

"
Karst ' lachte laut auf.
„Und wenn det nich hilft, " sagte Lotte erregt und gab W

jetzt keine Mühe mehr beim Sprechen , „dann schreiben wir a»
den Minister ."

„Weißt du auch, baß das Erpressung ist, und batz ihr euch
strafbar macht? " .

-Det iS uns doch janz piepe ! Selbstverständlich find wir
beede dann ooch fertig , ick seh' ja nu , wohin man mit euch
kommt."

Karst warf die Zigarette in den Aschbecher. „Lotte, " sagte
er, „glaubst du etwa , ich habe Zimmer noch keine Vorwürfe g«'
macht ? Wir haben unS sogar deswegen verkracht, daS erstem«!,
solange wir uns nun kennen . Aber er will nicht, er . weiß , das!
Trude schon andere Herrenbekanntschaften vor ihm gehabt hat.

„Aber — so lange , wie sie ihn kennt , hat sie für ke««ea
andern Augen jehabt als für ihn . "

.Das glauhe ich dir herzlich gern , Lottchen, aber er wM
nicht glauben . Er ! kennt -sie übrigens erst seit einem Werte!'
raU -

"
--

/ (Fortsetzung folgt .) , ^
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Etliche Bkkmtmchmz «.
Unter dem Psevdebestande des Brotfabrikante«

M. Henning, Rüstringen , W« ftstvaße, «st di-
MAude cm -gebrochen. ffgg

Nüstringen, den S . Apvil ISIS.
Oldenburaisckes Amt Rüstrinae « .

vr . Hillmer.

FleischUrkauf.
In der Osterwoche ist der Fleischverkauf au

Donnerstag und Sonnabend festgesetzt.
Die Schlächtermeister haben die Fleischkarten

der Woche vom 7 . bis 13 . April am Dienstag , den
18 . d . M . , bis 3 Uhr nachmittags , in der Zentral¬
schlachterei abzuliefern . .

Die Fleischverteilung an die Schlächtermeister
findet am 16. d . M ., zwischen 10 und 12" Uhr
vormittag » statt . s850

Rüstringen , den 11 . April ISIS . .
KriegSversorgungtzamt.

In der Woche vom 14. bis 30. April werden
am Mittwoch , de» 16 und Donnerstag » den 17.
April, verteilt:

auf Lebensmittelkarte Nr . 10
V» Pfund Mehl und
V« Pfund Weihes Mehl

aus Lebensmittelkarte Nr . 11
'/i Pfund Honigkuchen
V« Pfund Kaffeeinischrmg
L Paket » affee-Vfseuz

auf Lebensnüttelkarte Nr . 12
V» Pfund Kunsthonig

aus Lebensmittelkarte Nr . K und 8
V« Pfnnd Haferfiocke»

auf Sondermarke v
S« Strrckfett

zu beziehen bei dem Schlachter, bei welchem der
Bezugsberechtigte eingetragen ist,
für Kinder bis 1 Jahr auf dte Zusatzkarte Nr . 4 u.
„ - 1 „ 3 „ „ „ Kinderkartejll Nr . 2
V« Pfuud (1 Tafel ) Schokolade

für Kinder von 8 bis 6 Jahren auf die Kinder¬
karte L Nr . 8

'/- Pfund ( S Pakete ) Keks
Me Leine über 65 Jahre haben am Dienstag,

den IS . April , vormittags von S bis 18 Uhr,
Nr. 1 ihrer Sonderkarte als Bestellabschnitt bei
folgenden Schlachtern abzugeben:
Bergemann , Paulstr . Bätsch, W'hav . Straße 36
Clemens, Mitscherlichstr. Krause , Müllerstr . 44
Busche , Lilienburgstr . S Rethorn , Werststr . 2
Hartwig , Bremer Straße 4 Schmäke, Gökerstr. 48
Hemken , W 'hav . Straße 8

Die , Schlachter haben die gesammelten Bestell¬
abschnitte am Dienstag , den 15 . April , zwischen 12
und 3 Uhr , in der Zentralschlachterei abzugeben

Für alte Leute wird sodann aip Donnerstag,
den 17 . und Sonnabend , den IS. April , auf Nr . 2
ihrer Sonderkarte

'/. Pfund Speck
«iusgegeben. s852

KriegSversorgungSlnnt Rüstringe ».

W « ntra, der s-tztaW -mvkvMfchen K-aktfan Vetr.
Brottieferung nach WächelmShave» durch dm
Konsum » und - Sparverein für Rüftvingen und
Umgegend. '

18, Anträge der demokratischen Fraktion:
») Stenographisch , Aufnahme der Verhcmd»

lungen des BürKervo-rstÄhsr-KollsgiumK« .b) Schaffung . einer Bolksbadecmsteckt,
v) Vergebung von städtischen Arbeiten und

Lieferungen betr.
S) Teuerungszulagen . (8S7

WilhelmSh aven, den 12. April ISIS.
Der Bürgervorsteher -Wsrtführer.

Hümme.

In der Woche vom 14. bis IS . April gelangen
folgende Waren zur Verteilung:Am Montag , den 14. 4. auf Lebensmittelkarte Nr . 64

1> Pst. ltunsthonig
zum Preise von SO Pf für 1 Pfd.

Am Dienstag , den 18 4 . auf Lebensmittelkarte Nr . 66

^ W . Marmelade
zum Preise von 1 Mk. für 1 Pfd.

sowie auf Sonderkarte Nr . SO in sämtlich« Schläch¬tereien

Auf Haferflocken- und M «rkart « für Krank« beim
Kaufmann Eilers , hier. (813

Barel , den, 11 . April ISIS.
Stadtrnag 'strat.

HoLzverkarrf
in den Staatssvrsten der Oberförster « Bare

Am Mittwoch de« IS. d. M . sollen aus dem Re-
vier Varel , Schuhbezirk Seghorn , an iOrt und Stelle
öffentlich «neisdbietmd verkauft werden:

S Fm . Aechtenstomme 2 SägebScke (40 bi»
4g Zentimeter Durchmesser ),

80 Km . desgleichen Bauholz (14 vis SO Zenti¬
meter Durchmesser) ,

18 Km. Kichtenstmug«« , Richelholg,
26 Km. Eichencebschnitte,
10 Km. Hainbuchen , Nutz« und Bvennholg.
16 Fm . Eichenstcmgon,
VS Km . vichsndevbbrmnHorz,
16 Km. Eichen- und BuchmreMg.
Käufer Vevfammwln sich rrachmtttag» 8)L Whr

auf der Thauffee beim Nubbert an der Abzweig»uc
zum Mühlenteich (80k

Var el , den 9! April ISIS."
-t Barel.
« rtel.

Der BahnWergan « her Mühlenstrase Iß « ß
Dienstag den 18. d. R . I»»n 6 Uhr « »rgenS
bis 6 Uhr abends wegen »orzunehmendrr Meis'
arbeiten für den Verkehr gesperrt.

D/elmenHorst, den 9. April 1918. sO

Schokolade und Aakaopulver
kommt voraussichtlich vom 14. d. M . an zur Ver¬
teilung in den Geschäften

Müller. Lange Straße,
Kahsek, B -chnhofltvaße,
Stofle, Orthstraße.

ES können abgegeben bzw. entnommen iv'erdeN
auf Warenschein 417 der roten Warenkarte

je 1 Tafel Schokvlade (ca. 100 Gramm ), Der«
kaufSpreiS 1,40 Mk.,

» her
je Pfund Kakaepnlver , Verkaufspreis 1 Mk.

für ^ Pfund . l»6S
Delmenhorst, de» 11. Lprfl ISIS . »

llartosseln.

, StreSsett1

zum Preise von 2 .80 Mk. für 1 Pfd.
A« Mittwoch , den 16. 4. auf Lebensmittelkarte Nr . 86

Pfd Mehl
zum Preise von SO Pf . für 1 Pfd.

Am Donnerstag , den 17 . 4. auf Sonderkarte O« . v 1V

je '
s« pfd. Nudel«

zum Preise von 66 Pf . für 1 Pfd.
Am Sonnabend , d . IS . 4 . auf LebensmittelkarteNr . 87

'
I. pfd. Sucker

zum Preise von 52 Pf . für 1 Pfd.
Ferner erhalten Kinder von 1 bi» 14 Jahren au
Sonderkarte L 13 , 1? 13, (1 12,

Uakao
zum Preise von 8 .75 Mk.

und auf Sonderkarte D 14 , I ' 14, S 13,

I Paket Uekr
zum ausgedruckten Preise.

Apselwein
nach besonderer Bekanntmachung.

weißkohlsauerkraut
ohne Karten nach Bedarf.

Wilhelmshaven , 12. April ISIS.
Städtische » Lebensmittelamt.

Die Armenbezirke der Stadt Wilhelmshaven
sind wie folgt verteilt worden:

1 . Bezirk: Vezlrksvorsteherin Frau « reen, Sielstr . 2

Uirchhofrsache Heppens.
Dom 1 . Mai ab werden die Preise für Gräber

entsprechend den für Aldeuburg beschlossenen Sätzen
erhöht. s8vsj Der Kirchenrat , Rodik.

Die Rechnung der Kirchengemeinde Heppens für
da« Rechnungsjahr 1917/18 liegt für die Dauer von
14 Tagen , von heute ab bis zum 24 . d. M . einschl .,im „ Heinrtchshof"

, Lilienburgstraße , zur Einsicht für
die Beteiligten au ».

Der Voranschlag der Kirchengemeinde Heppens
für da» Rechnungsjahr 1S19/20 liegt für dte Dauer
von 14 Tagen , vom 12 bi« 25 April einschließlich,
im „ Heinrichshof "

, Lilienburgstraße , zur Einsicht für
di « B »t«iligten au » .

Kirchenrat Heppen»

m.

IV.

v.
VI.

VII.

VIII.

gez. Rodiek.

lkirchengemein-e Neuende.
Der Voranschlag für 1S1S/20 liegt vom 13 . bis

2 >. April zur Einsicht für die Beteiligten in deri - Pajtorei aus . j817
Der Kirchenrat , Lönniß « ,.

SeWAsWI
des Vürgervorfteher -ttollegiums

Dienstaa de» 15. Avril 1919 , nackm. 4 Uhr,
«n groß« , SiHun-gSs-aale deS Rathauses.

— Tagesordnung: —
Bericht über di« Monatsprüfung « » der Käm¬
merei - und Sparkasse.
Wahl von drei Senatoren und Wahl etneL
Leiters der Sparkaff -erwerwastung.^ hsatersoche.
KrankenhauSanigÄegenheit.
Beschaffung einer Straßenkehrmaschine.
Beschaffung eines Plattenwagens für das
Lagerhaus.
Endgültige Feststellung der Kommisfians-
velsetzunse« . .
Wahlen zum Wvhnungsausschuß.
Wahl eines Beisitzers - zum MietSeimgungDWMt.
Wahl eines WaifenvatS.
Avniensache.

II . » , Frau Schräg,
Kaiserstr . 106

, Frau Baumgart,
Roonstr . 118

, Frau Trapp«
Königstr . 66

, Frau Thürnau
Wallstr . 27

, Frl . Heike«, Altestr . g
Bezirksvorsteher Herr Brandt,

Katharinenstr . 3
, Herr Plöger,

Kleinestr . 4
Wilhelmshaven , de» 11 . April ISIS.

Der Magistrat.
_ Tä ger. _ _

8mei»b MtemMe».
K» der am 6 . April d. K. stattgefunden «« Ge-

rneindevatswahl sind gewählt:
1 . Egger« , Johann , ScPeufenhandwerker , Htm-

melreich,
2. Claus , Otto , Werftarbeiter , Hohewerth,
3. Burkhardt , Robert , Kupferschmied» Himmel »Wch,4. Luca«, Ludwig , Heigev, Aldenburg ,

^
d. Fechtmann , Anna , Ehefrau , Himmelreich,
6. Beck, Paul , Oberwerftbuchführ er , Aldenburg,
7. Sdeents, Bernhard , Landwirt , Fedderwarden,
8 . Weerda , Friedrich Wilhelm , Landwirt Hohe-

weither GraShaus,
Egt«, Anton , Schneidermeister , Knyphauserstel.

310) _ E . Memmen, G .-V.

Viehverwertungsverband
Oldenburg.

Auf Grund der Bekanntmachung de» Direk-
torium « vom 4. April 1919 betreff « ,- die Fest
setzung von Höchstpreisen für Ferkel und Läufer
schweiue hat der Vorstand de« Riehverwert 'lng» -
verbande « folgende Bestimmungen getroffen:

1 . Ferkel und Läufeuschweine bi» zu SS Kilo
gvamm werden künftig zur Ausfuhr , aus der Pro
vinz Oldenburg nur bann fraigegeben , wenn der
« UlSfühvende bvaher bi« zu20 Pro, , der «vszw-
führonde » Tieve st» duvchschnrttSmäßiger B«
schaffenheit der betveffeniden Sendung ^ »m Höchst
preise von 5 Mk. , vpm 1. Rai 1919 ab 4 Mk., für
14 Kilogramm des cm, Verladeort , nüchtern ver-
woge« , ftstg« stellten Lebendgetmchts an den Bari
stand des BiehvewveutungSvcrbandes oder an Be¬
vollmächtigte desselben abgegeben hat.

Den -ugelassenen Händlern wird für die von
ihnen »«gekauften und cm den DiehvrrwertungS
verband abgegebenen Kerletl und Läuferschweine
«in Wvitevverkcmfsgufchrag von 8 Mark für ka»
Stück gewähnt.

2. Zur Deckung Ke» inländischen Bedarfes an
HauShaltungSschweinon sollen di« nach vorstehen
den Bestimmungen cchgenomusenen Schweine vor¬
zugsweise an Minderbemittelte , die sich durch ein«
Bescheinigung de» für ihren Wohnsitz zuständigen
Gemeinde Vorstandes als solche auSweisen , abge
Sitzen werden . Der Preis beträgt 5,20 Mk. , nach
dem 1 . Mär 4L0 Mk. je Kilogramm des an
einer Sammelstelle des UntwchszirÄ de » Antrag-
stellerS festgestKlt« , LestenkgewichkSder Tiere ein
schließlich cckler entstandenen Unkosten: Mehr al»
zwei Feäel werden an eine Haushaltung nicht ab
gegeben.

Anmeldungen stick» an den für den Wohnort deS
Antragsteller » ^ rständigen Vertrauensmann de»
BichveowertungSveckbattde» zu richten . Di « Tiefe
vung erfolgt nach näher « Bestimmung de» Ver
bcmdSvorstande» frachtfrei an einer Smnmelstelle
de« Urrterbetzirk» des Antragsteller », wo die Tier«
von ihm ab^ rnehman fmk . Erscheint der Antrag

Oldenburg, den 11 . April 1919.
stell« nicht rechtzeitig zur Abnahme , so geht er
seines Anspruchs verlustig.

3 . Nachkommen von Vltsr « , die in da » Zucht¬
buch einer von der ÄandwirtschcrftSlammer aner¬
kannten ZüchtervereiniAmg eingetragen .sind, unter,
lieget, nicht den vom Direktorium festgesetzten
Höchstpreisen für Aufguchtferkel und » erden von
den vsrstshe-nden Bestimmungen nicht betroffen,'»weit sie durch die Züchteroereinigung selbst oder
auf ihre Veranlassung au »ge führt werden.
811)

^
_ Hennings.

Giirr »V « * beir
Am Mont «, de» 14. d. M ., nachmittag » von

1 Uhr an , werken an der Bahn in Einswarden an
ede Haushaltung 20 Pfnnd Planzkartoffrl «, Früh-
oBe (Hulinteven ) für 8,50 Mk. abgegeben. Alt¬

eingesessene Gemeftchebürger , welche selber Pflang-
k- rwffeln besitzen, werken dringen - ersucht, gu
Gunsten unserer Jnkustriebevöllerung zu ver¬
zichten.

' (803
» iuvwarde « , den 11 . April ISIS.

Gemeind«,o^ tand Niere» .

Die Landeskartoffelstelle hat sich gezwungen ge»
sehen, wegen Erhöhung all « Kosten, die mit der
Aufbewahrung und Beschaffung von Kartoffeln
verbunden sind, den Preis zu erhöhen . Deshalb
muß auch der Siadttnagistrat den bisherigen Preis
heraufsetzen ; « wird al » KleinhandslShöchstpreiS
ab 14. April bi» auf weitere » mit

11 M . für das Wund
festgesetzt.

_
(881

Eine Vorausbelieferung mit Kartoffeln für di«
Zeit Mitte April bi» zur neuen Ernte (Kartof ^ l-
kartenabschnitt 0 —ll ) kann nicht erfolgen, weil di«
verfügbaren Mangen dies nicht ermöglichen . Di «!
Belieferung der einzelnen Abschnitte erfolgt durch
die Verteitung »steklvn entsprechend jeweiliger Be¬
kanntmachung da» Stadtmagistrat » .

« uf Abschnitt 0 »er « artoffelkarte können zur
Versorgung für die Zeit 14. April bi» 27. April
1919 von den Berteilungsstellen

14 Pfund Kartoffeln
abgegeben bffv. entnommen werden.

Delmenhorst, d« , 11 . April 191 ». j
Stadtmaaistrat. « olksrat . f

K » niger . Jordan.

ki»° kffl.
ZmiWlitlh» ;
neuere« m . el . L. Klein¬
viehstallung u . ca. lOOOgm
Obst- und Gem -Earten
auf sofort od. Oktober b.
hoher Anzahlung i . Umg.
o . W'havenv . Selbstkäufer
zu kaufen gesucht. s848
Off. u . L . X . 13 an die
Filialerped . Ulmenjtr . 24.

1 Nähmaschine, 1 Sport¬
wagen m . Aufsitz, 1 Kin-
derlaufstuhl , 1 schwerer
Handwagen.
770j Einigungostr . 17 p.

Zu verkaufe « .
1 Chaiselongue, 1 Schreib¬
tisch Diplom . gestr.,1Sofa,
> Kücheneinricht. , 1 Kinder
bettstelle, 1 Vertiko, 2 Bett¬
stellen mit Matratzen.

Mellumftr . 18, pt . r.
- -- 1» Kautabak . ----- -

tägl . frisch , aus gar . echt
Tabakbl . hergest. gr dicke
Roll . od. Stang . m . erstkl.
« eize (nicht schimmelnd),
100 Roll . Mk. 100. - , 100
Stang . Mk. SO. — rein netto
ab hier ; geg. Wertnachm.
lO R . z. Pr . Rk . 12 franco
10 St . . .. „ 11 „
versandh ««» . Reform'
Essen, « erowvastr . 33.

Eilt lMMGi'

M » a.

6 ebr . 5pranr»
I7ak «riocäem ( lVa>/temb .̂

IVo . 219. j1SS87

ttm

r.

2.

8.
4.
».
5.

7.

Gefangenenfürsorge.
rufSLevatOrS

Unter Gozugnahm -e auf seine Bekanntmachung
vom S. 4 . 19 weist der AmtSvorstand nochmals da¬
raus hin , daß der Handel Mit Eiern vom 1k. d. M.
ab nur noch denjenigen gestattet ist, der von dem
zuständigen Amt od« Stadttnagistrat einen Nr-
laubnisschoin nach vorgeschriebene m Vordruck « .
halten hat.

Di « Eierhändler und Eierverkauf - genofsanschaf.
ten haben die Ausstellung eine» Erlaubnisscheines
»«»« »sttzlich Keim Amt, Zimmer 7, bzw. <Aabt-
Magistrat zu beantragen , soweit ein solcher Antrag
niöft b« sit» nach dem 3. d . M . gestellt ist. (803

Barel, den 9: April ISIS.
—^-

Sämtliche Kauflente im Amtsverband Barel
haben bis spätesten» zu« 14. d . R . dem Kaufmann
Hermann SilerS in Varel mitzuteilen , wieviel
an ihren Kunden Butternichtselbstversorger sind.

Kaufleute , die dieser Aufforderung mcht Nachkom¬
men oder unrichtige Angaben machen, worden von
der Verteilung der Lebensmittel ausgeschlossen.

Barel, den lO. -April 1919. (800
NmtSvorstand des Amtsiserbuudes Barel.

Bartel,

Am 14„ 16.. 16 . m»d 19. April d . I . findet eine
Schonung der Düngergruben und :Düngerplätz « so-
wie AblagevungSgruben der Kanalleitungen in
Nordenham , ferner der Abflußgräben in Norden¬
ham -Atens statt und zwar:

am 14. April Südfeite der Bahnhofstratze und
Stadtteil südlich der Bcchnhofstraße,

am 18. April Nochseite der Bahnhofstraße und
Stadtteil nördlich der Bcchnhofstraße bi»
«inschl. Hafenstraße , ^ i

« m 16. April im StabtteV nördlich der Hafen¬
straße,

am 19 . Npttk in Rordenham -Aten».
Die Düngergruben , Düngerplätze uich Wblays-

rungsgruben sind bi» dahin zu reinigen und ord-
nungSmäßig in Stand zu setzen. Die Abfluß¬
gräben sind ordnungsmäßig « rfzuremigen.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung wird be¬
traft.

Nordenham, den 9. April ISIS.

Lin Paar neue Militär
T schuhe 43 gegen neue
Zivilschuhe zu vertauschen
Müllerstraße 11 , II links

Fernrohr
zu kaufen ges. Objektiv¬
durchmesser8— 18 ow . An¬
gebote mit Preisangabe
unter L . P . 7 an die Ex¬
pedition der „Republik " .

zkllllMtt M
Puul Hetzma »t » ,

Schneidermeister.
Mülterstraßr 57.

Is. R>«»>>tat>ak
garantiert reiner Mittel¬
schnitt. 10Pak «teL -/ .. Pfd.
28 Mk. Bremer Schwssel
vorz . Mischung, 10 Paket,
L '/. Pfd 20Mk Kautabak,
rein , Rolle 1 Mk. s838

I81w »r » ckt,
« tue » 80.

rll leichten Men.
SmsMdeiiteri

Zu verkaufen
4 fast neue Wohnstuben,
tühle ldunkeleiche) 77V

Müllerstraß « 11 , II link»
» Wer gibt Kartoffel 7k
8r groß « Pflanjbohnen

und Schalotten?
Mellumftr . 24

Stadtmagistraf.
Bohken.

für KrtegSbeschä-
14

16.

Antrag des Beru^
digt« .

' ^ ariferhöhrrng « ! für Zeitungsanzeigen.
Beitrag zum Verein für Kommunalwirtschaft.
DckMSen Ejsenbcchnlftrektion Oldenburg.

Die Bekanntmachung /vom 11 . April ISIS wegen
Kohlenpreise wird aufgehoben . Es bleiben die Preise
nach den Stande vom 31 . März ISIS in Gültigkeit.

Barel , den . 12. April ISIS. Mt

DeLineirhsVf L.
Der Züumermeist « Hinrich BSdeker,

hier , Bram « Straße , ist zum Brcmdkaflenschätzerund d« Maure vmotster Friedrich Jelbke.
hier , Nühlenstraße 112, ist zum Ersatzschätz«
gewählt und heute « uf die treue und gewiffenhafteWahrnehmung ihv« tzteuMchen Oblieganhriten

varpsttchtet worden . MS
DelmeuHorft, de» s . Aprll ISIS . . t

Wik Ka Wich?
«» z. IN«»«« ». «dchtnich»^»»» 4.
Run^fchrtft

' t» »«- pchr-UI
l» b » ch li

u « uÜl . Setr »»ch«,W 1,«« Mich ». — !

AudnttAelmU
mit Is Gummi , sofort
fahrbareit , zu verkaufe« .

Behrens , Kielerstr . 3.

3iÄ « b Westr
zu »erkaufen . Anzusehe«
von 4 Uhr an . j84S

Friederikenstr . 171 r.

für Kurhaus Mühlenleich
bei Varel gesucht.

Zu melden bei
s. MM W'hMl,

(Kaiserkrone)

MlilM RIM » l

»eW . klike
I r »I. 74L

AK

rz»k»e»!»t <l«,
Tei. tvi, r.
ilRMWWWÄM
N»»nt»>rtur- Uock »»»r»»

MMaN « 8«,ux, !,n»I!s k«r

« aaetU -v» vvo^emitwr
G>rta «eie»0»

M cmr »a, sK>X>-.



LMNm!
Am Dienstag , den 15 . d . M . ,
gelangen im « üstriuger Hof Hierselbst, Ulmen¬
straße 23, folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist zum Verkauf : (821

1 . Nachmittag » 1 .S0 tt »r » » « Mich r
Eßtöpfe , Wasserkessel, Pfannen , Waschtöpfe, Kohlen¬
kasten, Eimer , Spiegel , Kragen , Nohrstühle , Koffer,
Ampel- und Ziehlampen , Küchenwagen , Säge und
Hobel , 1 Waschmaschine, Gardinenkasten , Schirm¬
ständer , Brotmaschinen usw. Ferner : 1 Partie neue
und getragene Schuhe und Stiefel , 1 Südwester , 1
neuer Oelmantel , 1 Paar Gummistiefel , Nr . 41,
Kinderleibchen. Tischläufer, gehäkelteDeckchen , Damen-
strohhüte , versch . Hemden und Hosen, 1 Kellnerjacke,
1 Regenschirm, 1 Herrenüberzieher . nS Pfund beste
Friedensstärke , 6 wollene Decken und vabysachen,

2 . Nachmittags 4.80 Uhrr
1 komplette Schlafzimmer - und 1 Wohnzimmer-
einrichtung , 1 Vertikow, 2 Kommoden , 2 Sofas,
mehrere Bettstellen mit Matratzen und Auflegekissen,
2 neue Ober - und Unterbetten , 2 Kissen, Stühle,
Küchentische, 2 Fahrräder m. Gummi , 1 Gramms-
phon besten Systems mit Platten , 1 Wäscheschleuder
für Hand - und ein für Kraftbetrieb , 1 Spiel Kegel
mit Kugeln , Portieren und Tischdecken , (beste»

Papiergewebe ) usw.

Auktionator Reents,
Rüstringen , Bülowstr . v » Fernsprecher 681 .

Nutz- «. vrennholz-verkaus
in Marienfiel.

Der Kaufmann I . v . Lohe in Mariensiel läßt
am Montag , dem U . April i>. F .. nachm . 4 llhr
auf seinem Lagerplatz in Mariensiel:

kieferne und fichtene Richelstangeu
und Pfähle , Merüftstangen, Boh¬
nenricke »»,
LSV« bis SOOV Qmtr . kieferne
Bretter , 2 bis S /« « w stark , in
Hänfen von 25 bis «v Qmtr .,
nnb rnehrere Hanfe» Brennholz

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung evtl, auf
Zahlungsfrist durch mich verkaufen , wozu Kauflieb¬
haber freundlichst einlade.

Die Lieferung kann nach Vereinbarung auch
franko erfolgen . j774

k . MMieke « . Rechnungssteller.
» erndo.

zu pachten, evtl , zu kaufen gesucht. Off , d Blattes.

Sozialdemokratische Partei.
Für den Bezirk Oldenburg . OstfrieSland

wird ein

Bewerber wollen ihre Gesuchemit Angabe ihrer
bisherigen Tätigkeit bis zum 20. April an den Unter¬
zeichneten gelangen lassen. Es wird nur auf eine
bessere Kraft reflektiert, welche organisatorisch und
agitatorisch allen Anforderungen entspricht. Der
Sitz des Sekretariats soll in Ostfriesland sein. An¬
tritt möglichst am 1 . Mai d . J7 Gehalt nach den
Bedingungen des Vereins Arbeiterprefse.

Jul . Meyer , Rüstringen , Peterstr . 78.

ReinesGoisLedt ^
io KSr» «»t,r 2 »It M VjW-

DWM m«ü>«o »Itdsviiirt . V ,
Ikrsm „ km »" . 8oMm «r»vr <>, » »v , klcksl , ga ».
»»In u . kSNoll . n . «. « oNvtack. o, Kot , o . - roLixnNo « U »ot
virü » skllsU L »» , » »I. 0 «vp »lil », « S.W U,

»MM » IM « . «M » « MW W , ur

Haus

im EeilSiistszentrum
mit Laden , Einfahrt u.
Hofraum , sowie

Fischräucherei,
-Trockenräume und
-Salzkellern ist um¬
ständehalber preiswert
zu verkaufen . Für
Fischhandlung , Fisch-
versandgeschäft oder
auch Schlachterei be¬
sonders geeignet . (845

! WMMl
Mit rund 1809 qm
großem Obst- und Ge¬
müsegarten sowie ge¬
räumigen Biehställen.
Günstige Lage in der
Stadt . Preis für beide
Häuser 20 090 Mk. An¬
zahlung mäßig . (844

KE Altjeil,
Nuttionator,

« Gökerstr. 71 . Fernr . 1S8.

KE « ei
—. Auttkonator.
MGökerstr .71, Fernr . 138.

Zii « rklmseii:
1 Kinderwagen m.Eummi
und 1 Klnderbettftelle

KlMklIWlI
Zu kaufen gesucht gebr.

National - Registrierkassen
jeder Art . (14432

Angebote unter J . B . an
d . „Republik "

, Rüstringen.

m .Matratze , b . s . gut erhalt.
Prlnz .Heinrlch -Str .12, II.
Zu besichtigen Sonntag
v . 8 - 19 Uhr u . 2- 4 Uhr.

Au verkaufen
1 schro .Tuch-Damenkostüm
Iblaues „ „
1 lila Damenkleid, sämtl.
Sach . s. getr . ab . gut erhalt.
796s Peterstr . 8Ü, p . l.

Iu verkaufen
eine milchgebeudrZiege

Renke LmUhslWtt.
714s Sanderbusch 191. MWlM

rauft (8867
tiermann

Delmenhorst,
^»" k>lenstratze 31.

rv « « gibt
für welß -wollensne«

Blusenstoff Handtücher?
Mitscherlichstr. 26. p . r.

I Actztxxs! Acht««- !
8 Haben Telephon

Nr . 828 erhalte«.
I GebP.
8 Klempnerei und Clektro-technische » Geschäft
> Rüstringen , Mitscherlichstr. 16 . s ?91 I

^sknprsxis p. Albrsvht,
^ vüstrinxou , Vb »v »u»r 8tr »»s« 25. j802

Lkoäorusr ^ »knsrsrtr » it nnck «bas vlott » , Hm-
»rd «ituvA niobt »itr «nck»r » »biss « . Vemvenäunx
nur bester Icks.toris .Iisu , I 'riscksusbsntsobub usw.

Lobousuäst » vsbsuckluvA.
Zpreobrsit von 9 bi» 12 unck 2 bi» 6 Udr.

829

8 vkl !Nvnbi' ot
ÜS8 dklcsnnts lDIiMbrol.

/^llsinvsi'tl'ivb
(kür Küstriuxsu)

llsnning8 örotkilialsn u.
Vvekrufssteüsn.

In äes uS . ok » tsn Dszsu Ii»k«rb»r.

kMN-KIMMIIeiHsmW"
Preis 95 Akk. »b pobrik . ( ?64

Mg Au« härtestem cw >starkemPr «tzstahl, un > SG
MM angreifbar ! Miterstklassig »mTresorschloh . M»
M > Kann jeder selber einmauern . Absolut M >
» I sicheres und geheimes Aufbewahren von I D11 Geld , Schmuck und Wertpapieren . - MM
MW Rührige Vertreter allerorts gesucht . MM

l»il Keilt, Oknsllimi, ftli8t«iiiil,lr8.

kauft jedes Quantum
und

bittet um Offerte nebst Angabe der
wöchentlichen Liefermenge

MnttMr -Ee »1mleS . iii. d. S.
8652

Eölu a . « h. , » ogtttstt . 2». Telef . X . 8653
8654

In dieser Firma
find sämtliche Kölner

Eier -Großhändler Telegr .-Adresse:
vereinigt . Eiercentrale Köln

Retts 9 Pfrr « d

schöne große feste 726

Schalotten
gut zum Pflanzen und gut zum Essen, frei jeder
Postftation einschließl. Verpackung unt . Nachnahme

VSN Y . 4V

W. S. Knut , Sntkttmmi , »Me
" ^

- Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer u- veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzÄter Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u. and . Gifte , Mannesschwäche-,
sofortige Hilfe , lieber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Marken für Porto in verfehl. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. Dam man,
Berlin 223, PortSdamer Str . 123 V. Sprechstunden:
9—10, 3—4 Uhr . Genaue Angabe des Leiden? er¬
forderlich, damit die richtige Broschüre gesandt
Werden kann . (2 ) (8206

jSI 1580s Soeben erschien neu in 250. Auflage:

äer Ltie
Aerztlicher Führer für Braut « und Eheleute
vonFrauenarztvr . « ock . Zkkel, Charlottenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten , usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw. Krankheiten in der Ehe,
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vor.
beugung und Ansteckungrschutz. Körperlich« Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der meibl
Gesühlskält «. Folgen der Kinderlosigkeit , » »fahren
späten Heiraten » für die Frau . Hysterische« «fälle re.

Bezug gegen Einsendung »«« Mk. 2.— »der Nach¬
nahme durch Medizin . . (7721

Verlag vr . Schwel»« . Mt . SIS. Berlin S7.

' i^ 8 » « »Isx >
8»» 8.

2 vorrlkülillge « 2
4 .nk»nx »aokm . 4 Hbr («rwi »»ixt » vr «i»»)

- - — unä »b »nä » 8 Hbr . — . -
In bsickon Vor »t «UuvA«n

Ser ovll5tz «üize §ßjs!pls«.
Vorvsrlrauk : ^ oeb »ntag » von 11 bis 1 Hbr

unck von 4 Hbr naobwittax » an.
gönn - unck kosttax » von II bi» 1 Hbr

unck von 3 Hbr naobmittaxs an.
- - - - Db«»t «r -^ »r»sxrsebsr Ilr . 27. -

kb 18 . Wl : ÜM 5MM.

V V V H- w V w V H-

5e <1anertIoL
^ mLonnsbenck , cts» 12 . XpriH919

Äxr - Iiüiirliiw
^ nkunx 7 Okr . /Xnksnx 7 vdr.
Hs laäon krouniftiebst «in
L. Summen . Du » Komitee.

kocnruk 2949

krvlisg, äsn 18 . ^ prilMsrkrsiiLg)
adonck « 8 vbr:

Oro8868 Oreksster - Xonrert

Kuegekübi-t von äsm 0rvh»«1« r-V «r»i»
1VIl>isIm,I,»v»n -ka »trIngon (vorsttirkt««
Oeckistsr ) untor l-eitung cko » Herrn
liapallmoletor« Or . äuliu, lüaurar.

pirokirKIIl» ! 1 . lannkäussr - Ouvartur« ,
2. kiarkreitageraubsr »u, parsikal, 3 . Vor-
»pi « l rum S . Kitt lokongrin , 4 8i « gkri « ll-
iöyllo , S. Iristan unck I»oI6s , Vorspiel

mui i. isbs »tock. 855

VOirVLkrttKVP nur im Lür« cie» 8laät-
tiisatsr «, parlikau« (I . Stovic) vormittag»
von N bi» I vdr , naobm. von 5 di» 7 vbr.

^
km W - MM1S . W ^

^ llsMiiß « stlonglbsnil , « öM!N.-Kö8. M ^
^ Ws », rMWetlsll . Wlllielniskmll .

« su8bg8 !kösbsis !l, s . 6 . in. b . « . '

^
-

Knilg8dsnll , flllsla ^

< WpglmIiMN.

' 0 >i!sndukLi8vlis 8psr - L 1.«! li-8snll ,
'

^
' fllisls Wi ! kslin8 !igvnn . ^

< MriMk 8MS88Z . l?ss ,
'

8pssllN88s üsr 8tM WllisImzliMN .
'

Mm -, Zizirre »- tter Pisiitt-
kkschM r» kttse » zestiht!

Z Musikschule r

z Ä .ÄeüemeM z
Lörsensrrasss 86.

^ Untsi ' i' ioiitsfäQkS »
' :

Violins , Viola , 6sIIo,
NIavisr , Harmonium,
Hlauäolino , k' Iöts , Ha-
rinstta sowie sämtl.
Holr - und Blasinstru-' msnts.

^ luvb ist kvivgsnßsitrum Nlavivr- f
klbon vorkLiiäon . <

^ ^ulnükm » nsusr 8v !iülorjaä«rrsit 4

in dev Stadt.
Nachdem die bisher verkauften Parzellen sämt¬

lich vermessen sind, wird die Auflassung in den
nächsten Tagen erf »lgen. Die Käufer erhalten noch
genauere Angaben . (794

Weitere Plätze stehen Kaufliebhabern zu den
bekannten billigen Preisen zur Berfüguug.

Wilhelmshavener Aktienbranerei.
« MlWMIWWWWWWWWS

AiiMkntnl für AM «. Amt
Mtlibtzrz . »«. >«7.

WO D ZkiiskiiKe
Ol6snbu ^ K > . O.

ieUn0» l » Iv >ier

tt « M : lttiil ! I WNU
i^ nnakmo von Zparoinlagsn

7s »Iic!>« Verrlniiwz , rin >!, » e S,» -/,

Lvdeok- llnel itontokorrsnivorltskr

Oevidrung von Vorroküsson io lautonckor
kr»«knung ru günstigen Sockingungon

> -
varloiion g »gsn ki > pstk« I« , Sürgsvbakt unck

Vorpttinckung von IVortpapisron

^ alm - k'rLxiZ
Poiepkon 16b5. lelepkon 1665.

Oläendurx.
ksterstrasss 45

Itsll vstölingfSi, llsiltist
8psrl »Ii8t kllr moävrnv

Vrüvkvnsrbvitsn.
V

Lprecbstuuoen morgen» 9—12 llbr
naobm. 2—6 llbr

relkvw IW « !
SMtjsltzaten ! Keiver dar ! Wle « !

Mobile Löhnung . Mk. 5 Tageszülage.
Freie Verpflegung , Unterbringung und
Ausrüstung . — Disziplinierte Truppe.

Besonders gebraucht werden : Offiziere,
Fuhartilleristen , Pioniere , Minenwerfer
und Feldartilleristen.

An Handwerkern werden benötigt : Schneider,
Schuhmacher , Stellmacher und Beschlag¬
schmiede.

Papiere mitbringen.

Marys IW « !
Auskunft u . Annahmestelle in Oldenburg r

AtteS Schloß , GKgeschoß.
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